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Wahlen sind stet -, besonders auch im ab¬

solut regierten Staate und in Staaten , in

denen da - geheime Wahlrecht nicht garantiert
ist, ein Gradmesser der sozialen Schichtung .
Sie werden ei in hohem Grade in den mo¬

dernen Demokratien und sie stick eS besonders
dort , wo durch Einführung der Wa hl -
pflicht , beziehungsweise des Wahlzwan¬

ges auch für starke Wahlbeteiligung gesorgt
ist. Darum gewinnen die Wahlen , die für Ab¬

geordnetenhaus und Senat am 15 . November

M5 vorgenommen wurden , als Hilfsmittel
Sei der Erforschung der sozialen Struktur des

Landes besondere Bedeutung .
Die ersten Wahlen in die tschechossowa-

kische Nationalversammlung fanden im April
1920 statt . Zwischen den beiden Wahlakten
liegt also ein Zeitraum von fünfeinhalb Jahren .
Di « Wahlen 1920 fielen in eine Zeit bedeuten¬

der wirtschaftlicher UmwandlmigSprözesse und

wurden von einer leidenschaftlich erregten und

politisch hochgespannten , aber in ihren Zielen
unbestimmten Bevölkerung vollzogen .

Die Wahlen KeS Jahres 1925 , die —-

mehr zufällig als gewollt — außerordent¬
liche Wahlen sind, und beinahe die gesetzlich
vorgesehenen und durch den Ablauf der Funk¬
tionsdauer der 1920 gewählten Nationalver¬

sammlung ordentlichen Wahlen geworden
wären , fielen in die Zeit einer gewissen wirt¬

schaftlichen Konsolidierung und

allgemeinen politischen Beruht ,
gung .

Unter diesen Voraussetzungen verdienen

die beiden Wahlergebnisse ziffernmäßig ver -

glichen zu werden . Ein solcher Vergleich hat
vor allein , — der politischen und wirtschaft¬
lichen Struktur Mitteleuropas Rechnung tra¬

gend —, eine Aufgabe zu erfüllen : den ziffern -
mäßigen Nachweis über das Verhältnis der

besitzenden zur besitzlosen Klasse
zu erbringen und zu überprüfen , wie sich die

besitzende und wie die besitzlose Klasse politisch
entschieden hat . Die Art der Entscheidung wird

maßgebend sein für dkn Schluß , der auS den

Ziffern des Wahlergebnisses und aus solchem

Vergleich auf di « politische Reife und den

sozialen Charakter der Bevölkerungsschichten
gezogen werden kann .

Bei der Wahl von 1920 wurden nach¬

folgende Stimmen abgegeben :
1. öfL Bolk - partei ; . . . 699. 7281
2. Agrarier . . . . . . 603 . 618

3. Nationaldemokraten . . 387 . 552 Tschechisch

4. Slowakische National « und _ und

landw . Partei . . . . 242,045

5. Gewerbepartei . . . . 122 . 818

6. Nationalsozialisten und

Deutschnationale . . . . 328 . 785

7. Landbund 241 . 747

*8. Christl . - soziale u. deutsch-
- deutsch

dem . FrecheitSPartei 318 . 359

9. Freffoziale 7. 630

10. Ungarische Agrarier . . 26 . 520

11 Ungar . Nationalpartei ■ . 4. 214
■ingacnai

* 12 Deutsch-Christlichsoziale u.
Deutsch
JüdischDeutsch - Nationale . ■ . 139 . 355

18. Jüdische Partei . . . 79 . 714

14. Tschech. Sozialdemokraten . 1. 590 520

15. Nationalsozialisten . . . 500 . 821

16. Modrokek . . . . . . 58,580 Tschechisch

17. Kleinlandwirte . . . . 42 . 670
■ und

18. Unavh . Kleinlandwirte . 5. 252

19. Slow . Sozialisten . . .. 2. 024

90. Deutsche Sozialdemokr . . 689 . 589 l Deutsch
21. Ungar . Sozialdemokr . . . 108 . 546 Ungarisch

Summe : 6,200 . 082
* In einzelnen Kreisen Listenkoppelimg!

Zu einer sozialen Beurteilung der Var -
leien ist notwendig , daß wir von ihnen er¬

kennen, welcher Klasse sie im Wesen angehören.
Dazu genügt die einfache Scheidung in bür¬

gerliche Parteien und proletari¬
sche Parteien deshalb nicht , weil die

Tschechoslowakei ein Land von außerordentlich
wmplizierter politischer Struktur ist. Dieser
Struktur Rechnung tragend , inuß man eine

Mit « Gruppe von Parteien schaffen, die

Truppe der halbproletarischen Par -
te i en . Sie sind die politischen Organisationen
jener Bevölkerungsschichten , die zwar in die

oziale Kategorie der Besitzlosen gehören , die
»bei daraus noch nicht die Konsequenz ableiten ,
>aß ihre wirtschaftliche Lage sie in eines der

ozialistischen Lager zwingt .
In der obangeführten Statistik gehören

) ie Parteien 1 (6sl . Volkspartei ) , 18 ( Unab -
»ängige Kleinlandwirte ) , 19 ( Slowakische So¬

zialpartei ) , 6 ( Nationalsozialisten und Deutsch »
lationale ) , 9 ( Deutsche Freisoziale ) , 17 ( Klein -
ändwirte ) in diese Kategorie der halbprole¬

tarischen Parteien . Rein auf dem Boden deS

klassenkampseS , also streng sozialistisch , sind
>ie Parteien 14 bis 16 und 20 und 21 . Der

Rest sind bürgerliche Parteien .
Demnach entfallen von den im Jahre 1920

abgegebenen 6,200 . 032 Stimmen auf :
bürgerl . Stimmen . , » * . 2,165 . 987 — 86 %

Halbprolet . Stimmen . . . 1,086 . 039 —17 . 6 „

sozialistische Stimmen . . . 2,948 . 059 = 47 . 3 „

Deutschlands Völkerbund - Gesuch .
Die Ab' endung am

Berlin , 30 . Jänner . ( Eigenbericht . ) In der

Sitzung deS Auswärtigen Ausschusses dcS Reichs¬

tages am Mittwoch werden zunächst Luftverkehrs -
fragen behandelt werden , dann das vorläufige
Wirtschaftsabkommen mit Sp nie » und die Zu¬
satzverträge zum deutsch - niederländischen . Handels «
und Tchutzhaftvertrag . Da » - tzauptthema de »

Tages ist aber die Frage d « S Eintritte »

Deutschlands in den Völkerbund . Ter

Ausschuß wird ohne Zweifel den deuffchn tionalen

Antrag , den Eintritt von der Erfüllung gewisser
VoranSsetmnyen abhängig zu machen , aolehnen
und die Regirmng beauftragen , die Anmel -

*

Mittwoch wahrscheinlich .

düng zu vollziehen . Rach der Sitzun, .
dürfte die Regirmng die Annicldung nach Teuf
absenden .

Zlim Führer der deutsclren Delegation zur
Abrüstungskonferenz ist Graf Bernstorff auS <

ersehen , der früher « Botsch ftcr de » Deutschen
gleiches in Washington , der al » langjähriger Prä¬
sident der deutschen Liga für den Völkerbund in
Genfer Kreisen wohl bekannt ist . Ob , tvie der
Berliner Korrespondent de » Pariser „ Journal "
behaüptel . die Zusammenkunft zwischen Strese «
mann und Briand bald stattfinde,r wird , ist noch
ganz ungewiß .

insgesamt 2,388 . 655 Stimmen , also etwa vier

Fünftel der für die Parteien der Besitzlosen
abgegebenen Stimmen . Auffallend ist auch bei

dieser Wahl der verhältnismäßig große Anteil ,
den die Mi t t e l p a r t e i e n, also die sozialen
Zwischenschichten in Anspruch nehmen ,
da auf sie ein Sechstel der insgesamt abge-

6,200 . 082 —100 %

Im Jahre 1920 haben also die sozialisti -
chen Parteien nur um rund 200 . 000 Stimmen
veniger erhalten als die bürgerlichen und halb -

proletarischen Parteien zusammen . Damals '

,war die deutsche und ungarische Arbeiterschaft
stoch einheitlich in zwei Parteien vereinigt . ,

>ie tschechische in drei Parteien . Dieser ein -

seitlichen proletarischen Organisation stand
ne Vielheit der politischen Organisation

deS Groß - und Kleinbürgertums gegenüber .

Aenderung der Wah' rechter in

Deuttchlsind ?
Berlin , 30 . Jänner . ( Wolff . ) Me das Wolff «

bureau aus parlamentarischen Kreisen hört , stehen
im ReichSministerinm deS Innern die Vorarbei¬

ten zu einem Wahlreformgesetzent¬
wurf vor dem Abschluß , der als Ziel die Ab¬

schaffung der Listenwahl , die Einfiih -
rung der Persönlichkeitswahl , die Ausschaltung
von Splitterparteien und die Erzielung möglichst
klarer MehrheitSvcrhältnisse anstrebt : An den

Grundsätzen der Verhältniswahl wird fest¬
gehalten , doch soll eine andere zweckmäßiger « Be¬

rechnung der Rcststimmcn erfolgen . Die bisherige «

Stimmen ein ReichStagSabgeordneter kommen , so
daß im ganzen mit etwa 390 Abgeordneten zu
rechnen ist, während der jetzige Reichstag 493 Ab¬

geordnete zählt . Wahrscheinlich wird das Wahl¬
alter von 20 auf 21 Jahre heraufgesetzt werden .
Di « Wahlvorlage soll möglichst bald dem Reichs¬
tage zugcleitet werden .

Mvg - großen Wahlkreise sollen durch kleinere ersetzt wer -
auf dem Boden deS KlassenkampseS E » werden wahrscheinlich 156 Wahlkreise

tchende Parteien erhielten ,m Jahre 1920 , ' geschaffen werden . Voraussichtlich wird auf 70 ; 000

Amerika und die AbrMunyskon ' ertit j.
B«t «iligung an den Vorarbeiten .

Genf , 30 . Jänner , ( tzelv . ) Durch Permilt
luna de » Gesandten in Bern richteic Staatssekretär
. Kellogg ein Telegramm an da » BölkerbundSsekre «
tariat zuhanden de » VölkerbnndrateS , daß die Rr -
gierung »er ^ reinigtenStaaten die Einladung zur
T«ilnahnie an den am 15 . Feber in Genf be¬

ginnenden Arbeiten der Kommission zur Vorbe¬
reitung der Abrüstungskonferenz anneyme .

Deuttch ' elndltche Kundgebungen
in Ad « .

Rom , 29 . Jänner . Zu den deutschfeindlichen
Demonstrationen wird berichtet : Etwa tausend
junge Leute zogen gegen die deutsche Botschaft
nnd johlten . Der Versuch , auf da » Botschafts¬
grundstück zu dringen , wurde von der Polizei
vereitelt . Einige Demonstranten , di « über eine »
Neubau hinweg in die Botschaft zu kommen ver¬
suchten , wurden von der Polizei von der Leiter
wieder hernntergeholt . Zwei Herren von Mini¬
sterium deS Auswärtigen erschienen in der Bot¬

schaft , um ihr Bedauern auSznsprcchen .

gebenen Stimmen entfallen .

II .

Wesentlich anders ist der Wahlausgang
des Jahres 1925 . Ueber ihn unterrichtet die

nachfolgende Statistik :

Bürgerlicher
Listen - Nr.
22 Tschechosl. republ . Partei 971 . 889

27 Bund der Landwirte 566 . 911

8 Tschechoflow . Gewerbepartei . . . . 287 . 889

6 Deutsche Nationalpartei . . . . . 210 . 892

4 Christlich soziale Partei 100 . 445

28 Jüdische Partei . 99 . 520

12 Nationale Arbeiterpartei 98 . 185

8 Agrar - und konservative Partei - , 38 . 327

18 Landwirtschaftlicher Sojirz . . . . 35 . 718

18 Slowakische Nationalpartei . . . . 35 . 493

19 Jüdische Wirtschaftspartei . . . . 16 . 813

25 Westslowakischc chrisck. -soz. Partei . 16 . 275

18 Orszagosz paraszt Part . . . . . . . 18 . 890

1 Bürgerliche Partei 4. 247

24 Bund deS christlichen Landvolk « » . , 2. 891

7 Gcwerbepartei in Karpathorußland . 1. 157

20 Nationaweinokratische Partei . . . 284 . 233

Zusammen : 2,813 . 775
Proletarische :
15 Kommunistische Partei , . . . . 931 . 769

5 Tschechosl. sozialdemokr . Partei . . 681 . 113

21 Tschechofl. sozialistische Partei . . . 609 . 095

9 Deutsche sozioldem . Arbeiterpartei . 411 . 774

10 Polski zwlazek lodowo - robowirzy . . 29 . 889

14 Kaderka - Gruppe 14 . 484

23 Unabhängige Kommunisten . . . . 7. 866

zusammen : 2,685 . 940

- albproletarischer
26 Tschechofl. BolkSparwi . . . . . . 689 . 970

29 Hllnka-BolkSpartei ■ 474 . 017

11 Deutsche christlichsoziale Partei . . 813 . 906

17 Deutsche nationalsozialistische Partei . 167 . 312

8! Deutsche freffoziale Partei . . . . 11 . 367

zusammen : 1,635 . 572

Was zunächst an diesen Ziffern auffällt ,
ist das Anwachsen der Stimmen¬
zahl :

Im Jahre 1920 wurden

abgegeben . . . . . . 6,200 . 082
Im Jahre 1925 wurden

abgegeben . . . . . . 7,106 . 287

also ein Mehr von 906L55 Stimmen .

Diese gesteigerte Wahlbeteiligung ist nicht
nur auf die Wahlpflicht zurückzuführen , sondern
wohl auch darauf , daß durch die geordneteren
politischen Verhältnisse diesmal mehr Staats ,

bürgern das Wahlrecht gesichert wurde als 1920

und vielleicht auch bis zu einem gewissen Grad «

ein Bevölkerungszuwachs seither zu verzeichnen
sein dürfte .

Interessant ist cs nmi , für die letzten

Wahlen gleichfalls jene Aufteilung der Stim¬
men vorzunehmen , die wir schon durch die Auf¬
stellung der Statistik vorbereitet haben .

Im Jahre 1925 verteilen sich daher die

Stimmen wie folgt :
Bürgerliche Parteien . . . . 2,813 . 775

halbproletarische Parteien . » 1,6561172

sozialistische Parteien . . . . 2,635 . 940

zusammen : 7,106 . 287

Diese Zahlen zeigen demnach , daß der

Stimmenzuwachs gegenüber 1920 vor

allem den bürgerlichen Parteien
zugute kommt . Mr sehen aber weiters

auch, daß ein gewisser Rückgang der so¬
zialistischen Parteien zu verzeichnen
ist , der in erster Linie zu Gunsten der halb -
proletarischen Schichten verwertet

wurde . Die Ziffern sind hier nur der Nieder¬

schlag eines natürlichen Prozesses : des Mfalles
der nicht absolut sozialistisch Ueberzeugten , die

1920 sozialistisch gewählt haben , in dem Irr¬

glauben , daß ihnen der Sozialismus über

Nacht Heil und Segen bringen würde . Den

sozialistischen Parteien dürfte es wohl gelungen
sein, ihre Kader nachzufüllen . Es ist ihnen
aber nicht gelungen , alle diejenigen , die ihnen
1920 ihre Stimmen gaben , auch, dauernd an

sich zu ketten . Auch bei diesen Wahlen haben
die Stimmen der „Kleinbürger " eine bedeu¬

tende Rolle gespielt und nicht zuletzt waren

sie es , die . die Wahl zu . Gunsten des Bürger -
tums — und der Kommunisten ent¬

schieden haben . .
Denn das ist ein weiteres Charakteristikum

der Wahlen 1925 , daß sie bereits sieben
pr o l e t ar i . sche Parte ie n auf dem Plan

sehen. Die Krästezersplitterunq des Proleta -
riats hat viel dazu beigetragen , die bürgerlichen

Grenzschichten vom Proletariat loszulösen nnd

dadurch den Ausgang der Wahlen . für die arbei¬

tenden Klassen weniger günstig ' zu gestalten .
Unter Berücksichtigung der Spaltung der sozia¬
listischen Parteien ist jedoch inimerhin noch fest
zustellen , daß sie insgesamt eine nicht geringe
Macht darstellen und daß auf sie 37 Prozent
der abgegebenen Stimmen entfallen . Es ist be¬

zeichnend , daß die politische Situation gar nicht
danach angetan ist , den sozialistischen Parteien
der tschechoslowakischen Republik die Rolle zu -
zuweifen , die ihnen der Stimmcnanzahl na st

gebührt und die sie sich auch zu sichern wüßten ,
wenn sie sich aus ein einheitliches Vorgehen
einigen könnten , wenn nicht der ganz absurde
Fall zu verzeichnen wäre , daß zwei politische
Parteien , die die Arbeiter zweier Nationen ver¬

treten und in einer Internationale sitzen , sich
als Regierungspartei und Opposition bekämp¬
fen müssen und mich dann bekämpfen , wenn sie
jeden direkten . Kampf vcrineiden .

IN .

Der Vergleich der Wahlziffer 1920 —1925

gewinnt besondere Bedeutung durch die Gegen¬
überstellung zur Berufsgliederung . Ueber sie
gibt Aufschluß das Ergebnis der Volkszählung
vom 15 . Jänner 1921 , über das wir daö nach¬

folgendes Ziffcrnbild bringen .
1. Selbständige 2,132 . 82. 3
2. Pächter 15 . 955
3. Beamte 412 . 162
4. Arbeiter 2,472 . 763
5. Lehrlinge t . 243 . 949
6. Taglöhner . 586 . 415
7. Im Ha » shalt tätig 650 . 875
8. Mithelsende Familienmitglieder . . 247 . 103
9. Angehörige ohne eigenen Beruf . . 6,851 . 627

10 HanSgchilf - n . 247 . 103

Summe : 13,613 . 172

Nichtproletarier ( 1 und 2) 2,148 . 278
50 % Von 412 . 162 ( Beamte ) . . , . 206 . 131

2,854,400

Von 13,613 . 172 gezählten Personen ent¬

fallen auf Erwerbstätige 6,514 . 442 , beziehungs¬
weise einschließlich der mithelfenden Familien¬
mitglieder 6,761 . 54b . Sie nehmen also ins -
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Wahab , will der muselm - in ' chen Religion »ine
Einheit wiede weben . Tome Schiller , die Waha -
biten , die sich auch „ Mmvahiden " ( Nnitorier )
nennen , kennzeichnen ihre Lehre durch den Namen ,
den st« für ihre Gegner haben : da » sind ihnen
die . Mnebrit " , das heißt , „diejenigen , die Gott
Geführten zuwci ' en " . Di « soziale Reform der
Mah- biten will die Nomaden und . Hirten zur
Landwirtschaft , zur Seßhaftigkeit bringen , ftbp
Einfluß reicht erst nicht über di « Grenzen « n
Nedsch , aber später tragen sie, nicht immer nm
von rÄigiöftm Eifer , sondern mehr noch von der
Gier nach Beute erfüllt , ihre Ideen bis nach
Bagdad > md Mekka , bis nach Kairo und Syrien .
Sie werden zurückgedrängt , zerstreut , in der ein .

stigen Enge ihres Heimatlandes festgehalten . Im
Anfang unsere » Jahrhundert » erobert aber der
Vater de » jetzt zum König von Hed' cha » Gekrönten
den größten Teil seine » alten Erbe » .

Ibn Saud , der Sohn , erweist sich als reli -
giöser , al » sozial «, al » politischer Führer . Er
bekehrt di « Beduinen zur wahabltischen Lehre , er -
teilt « n sie Boden , gründet unter ihnen Brüder¬
schaften , au » dvren er im Frieden Kolonisten ge¬
winnt . in Krimszeiten Armeen bildet . Er sucht
anscheinend Verbindungen mit den lebendigen
Kräften de » Islam , di « das wachsende Bewußt¬
sein ihrer Zahl und d « europäischen Bedrückung
- ur Besinnung ruft . Der Weltkrieg , in dem di «
Türkei gegen England steht , laßt di « Plane des
König » von Nedschd reifen . Der König Hussein
von HedschaS reizt durch seine politische Haltung
die arabische Welt , durch seine systematischen
Plünderungen , die selbst nicht Mekkpilger ver¬
schönere, seine eigenen Untertanen . Ibn Smrd nützt
diese Unzufriedenheit geschickt au » , schließt Bund - '

! vrubevunglöck .
80 amerikanisch « Bergleute umgetvmmen .

Birmingham ( Alabama . Be » x « « Mk Seaamrt ,

30 . Jänner . ( Reuter . ) E » bestehen daß
38 Bergleute infolge einer w ernrr
Grube nahe der Stadt Helena aq - x- iwen
sind . Im Momente der Kaia ' ? . . ^ sich
in der Gntbe 63 Mann , von denen Ä

Bisher wurden 30 Leichen dercvr ^ r ^ xn .

gesaint 49 . 67 Prozent der BevöUerung ein . Von

den Erwerbstätigen sind jedoch inchiprolemrisch
die Kategorien der Selbständigen und Pächter ,
die zusammen aufweiscn : 2,148 . 278 . Man wird

der Kategorie der „Besitzenden " auch mindestens
die . Hälfte der Beamrensätaft zurechnen dürfen ,
also 266 . 131 Kopfe , so daß auf die der be¬

sitzenden Klasse angehörigen Erwerbstätigen
2 . 334 . 409 Personen entfallen , also fast ein
Drittel aller Erwerbstätigen . Von ihnen sind :
Erwerbstätige der besitzenden Klasse . . 2,854 . 409

„ „ besitzlosen „ ■ . <407 . 186

zusammen : 6,761 . 545

Bon den Erwerbstätigen ge¬
hören demnach der Kategorie der
Besitzlosen etwa 75 Prozent an .
Bei dieser Berechnung tvurde das Militär erst ,
sprechend berücksichtiat . Leider konnte die Kate¬
gorie der „Angehörigen ohne eigenen Beruf " ,
— mit ihren 6,851 . 627 Menschen der über¬
wiegende Teil der Bevölkerung —- , nicht auf .
geteilt und berücksichtigt werden .

Dm 75 Prozent besitzlosen Erwervstätigm
steht also gegenüber , daß bei der letzten Wahl
für die sozialistischen und halbpräletarischm
Parteien 4,292 . 512 Stinnnen abgegeben wur¬

den , daß aber hievon auf die sozialistischen , also
die Parteim der besitzlosen Berufstätigen nur

2,635 . 940 Stimmen entfallm , denmach nur die
bereits erwähnten 37 Prozent der überhaupt
abgegebenen Stimmen .

Darum lehren die letzten Wahlen auch,
daß « in Großteil der BevölkerunaderTschecho¬
slowakei sich über sein politisches Wollen keines -
weg - klar ist. Nicht nur , daß 29 Parteim um
die Gunst der Wähler geworben haben , sondern
auch, daß der Wahlausgang in einem so auf -
fallmdm Widerspruch zur Berufszählung sicht »
läßt darauf schließen , daß heute die Wähler¬
schaft des tschechoslowakischen Staate - in ihren
politischen und wirtschaftlichen Erkenntnissen
nicht gefestigt ist , sondern vielfach noch äußeren
Strömungen auch entgegen dem eigenen Inter¬
est« fotzt . Daß diese Lage — und die Tatsache
der nahezu 7,000 . 000 Angehörigen ohne eigmen
Beruf — gerade vom Klerus und von dm

Parteien der radikalen Phrase mit Erfolg aus -

genützt worden sind, lehrt gleichfalls das Wahl -
ergabms .

Dm aufrechtm Demokraten , dm Freunden
der modemen Demokratie , wird dieser Wahl¬
ausgang . der beinahe dem Klerus die Führung
deS Staates — ganz wie in Oesterreich —
in die . Hande gespielt hätte , nicht freuen . Er
trägt jedenfalls auch nicht zur Klärung der

politischen Situation uird ^ur Erleichterung der

politischen Arbeit bei . Für den Demokraten
und aufrechtm Republikaner bleibt als Trost
nur daS Vertrauen in die Entwicklung und das

Bewußtsein , daß alles politische Sein doch nur
ein politisches Werden ist . .

Richard Deutsch .

Krisenstimmung i « Budapest .
Vertagung der Parlaments ? — Aß neue verhöre

Wien , 89 . Jänner . Di « Blätter melde »

aus Budapest , daß noch der gestrigen Sitzung
der Rattonalversammlimg die politisch « Lag»
auf da » äußerste gespannt sei. Die

Stellung des Ministerpräsidenten Bethlen
wird sür sehr schwierig gehalten und damit

im Zusammenhang » sind Gerücht « oufgrtaucht ,
daß d! « Sitzungen de » Parlaments vertagt werden

sollen , um Wetter « Debatte » ta der Frank -

fälschungüangrlegenheit zu vermeiden .

Weiter » melden di « Blätter au » Budapest ,
daß im Laufe de » gestrigen Tages die Aulwort

de » französisch «« Ministerpräsidenten vriaud

auf die Vorschläge de » Grafen Bethlen eingetrof -

sen sei. Lrtand drückt«, wir „ Az Ujsag " erfährt ,

seine Befriedigung über dl « ungarische Antwort

au » und äußert « die Hoffnung , daß die ungarische

Regierung ohne Hintergedanken ihr « versprechen

erfüllen wird .

Di « „ Stunde " meldet au » Budapest , daß

nach den gestrigen Vorgängen im Parlament die

Situation auf de » Ressers Schneide sieh «. Rau

glaubt allgemein , daß die Leute um Gämbös ,

ermuntert durch die Erklärungen des Graf «

Bethlen , zu elnem ernsten Vorstoß schreiten wer¬

de ». Die Polizei steht seit gestern abermals tu

erhöhter Brrritschast .
Di « Korrespondenten der Pariser Preffe in

Budapest melden , daß franzöflsch « Agenten ein «

List « von 259 Personen ausgearbeitet

haben , die im zweiten Teile der Untersuchung der -

hastet ad « verhört werden sollen . Welters glauben
dies « Korrespondenten , daß der Rücktritt der Mi¬

nister Rakovszky , Pesthy und « lebels -

berg unveruteidlich geworden sei. Der Korre¬

spondent de » „Quotidien " in Budapest meldet , daß
nach seinen Jnfonnationen dir Lag « deS Minister ,

Präsidenten Grafen Bethlen unhaltbar gewor .
den sei, und daß di « Gesamtdemission
des Kubinnetts unmittelbar bevor¬

stehe .
*

Die ArMaoelchrM lertlg .
Budapest , 30, Jänner . Ter Referent der

Geldfälschungsaffäre , Vizepräsident Dr . Makkah ,
hat die Anklageschrift fertiggestellt . Der Entwurf
wird sodann dem Oberstaatsanwalt Dr ,

Gztrache und dem Justizmiuister vorgelegt
und nach erfolgter ?lpprobierung den Beschuldig¬
ten zugc stell ! werden . ES ist nicht ausgeschlossen ,
daß der Anklagesenat sich bereits in der nächsten
Woche mit den Einwendungen der Beschuldigten
befassen w' - rd,

*

Augenauswischerei .

Budapest , 30 . Jäimer . ( MTJ . ) Der Minister
k « S Innern hat die BekeS - Esabaer Filiale de »

Vereines der „Erwrcherrden Ungarn " aufgelöst ,
well sie sich trotz des ausgesprochenen Verbote¬

politisch beiäiigte .

Der König non tzetzschar.
Englische Blätter melde »«, daß in Mekka ein

neuer König von HedschaS ailSgerufen wurde ,

Llbdul Äziz Ibn Saud , Sulla » von illcdschda . In

dem großen Kampf « unr Panarabien bedeutet dies

eine vorläufige Niederlang« Englands . Bor zehn
Jahren hatte England in HedschaS, da » Medina

»rnd Mekka , die heiligsten Stätten de « Islam » in

sich schließt . Hussein eingesetzt und gehofft , durch
die Dynastie der Hachemiten , der er entstammte ,
di » arabische Welt cm Roten Meer bi » zum per¬
sischen Golf zu beherrschen . Aber Huffei » lebt heute
im Exil auf Eypern und sein ' Sohn Ali ist nun ,

nachdem die Wahabiten in einjähriger Belagerung
Dschidda eingenommen haben , auf einem englischen
Gchrff « nach Men geflohen , um die Derbomnung
seiner Vaters zu teilen . Der englische Tr - um von

einem Panarabien , da » die britische Politik in

Aegypten und Indien stützen und di « Aspirationen
de » britischen JmperialiSrmlü verwirklichen sollt «,
ist zerstoben , ein unabhängiger , cn eigenen Idealen
entflammter Panap - ' - bismus hat sich den Weg fr «
gemacht.

Die Wahabiten , die in diesem Kampfe mit

England >lnd seinen Kreaturen di « Sieger ge¬
blieben siiid, repräsentieren in Arabien eine reli¬

giöse und eine sozial « Idee . Sie streben au , den

JSlam zu seiner ursprünglichen Reinheit zurück¬
zuführen und die Lehre , euch die Gestalt Moham -
urcd », von Allem zu befreien , was spätere Ver¬

ehrung hinzugefügt hat . Was der erste Reformator
nicht erkennt , sucht ein zweiter , der drei Jahr¬
hunderte nach jenem , am Anfang de » achtzehnten

> Jahrhunderts wirkte . Mohammed ibn Mdu , der

ttiffe mit ehemals feindlichen Stämmen , mit dvlien
er dos Reich Huffcinü zu teilen verspricht , er ver¬
langt einen Hafen , ein religiöses Protektorat über
die Wahabiten unter den Einwohnern von -Hetz»
schas , er beschäftigt die Truppen seines Feiiweü
unausgesetzt und ist uiit ihnen gerade dort , wo
er die Eisend , hitpläne der Engländer stören kann .
Die Engländer bentühen sich zuerst , ihn mit seinem
Todfekw zu versöhnen , dann mit seinen Bundes¬
genossen zu entzweie «, schließlich broten sie ihm
ein « formelle Allianz an : die Anerkennung seines
SultairatS , sechzigtausend Pfund Sterling als jähr¬
liche Subvention , die Ausrüstung seiner Ann «
und Grenzbcrichtigumg Mischen Nedschd und Hcd¬
schas und dem Irak . Dafür darf Ibn Saud mchts
gegen Hussein unternehmen und sich mit niemand ,
weder mit Emiren noch mit fremden Mäch¬
ten verbünden . Er bleibt diesem Dertv . « treu ,
ober nicht lange . Bald fangen die Feindseligkeiten
zwischen . HedschaS und Nedschd wieder an , das
Königreich de » Ibn Saud « weitert sich ständig,
sein « Bevölkerung nimmt um ci. it Drittel zu . Eine
BersöhmmgSkonferenz arabischer Könige , umer
dem Vorsitz und der Vermittlung England » bleibt

erfolglos . Einig « Monate darnach erzählen die
arabischen Zeitungen vom Tode Ibn Sauds , nw -
Hammedanische Blätter in Kairo und Kalkutta
wiederholen die Nachricht init geflissentlichem
Nachdruck und veröffentlichen zuglotch eine Pw -
klam . ' tion des Abdel - Aziz ak Saud , Sohnes des
Königs von Nedschd „ an da » arabische Boll und
die museünannische Welt " . „ Nedschd hat jux Zeit
der - He den , wie seit der muselmamkchen Äera
inrmer seine Unabhängigkeit gewahrt . Nie hat der
Fuß eine » fremden Usurpators fernen Boden be¬

schmutzt. . . . Nvhschd reicht die H. ' nd allen , die
da » veil der Araber und ihre Unabhängigkeit
wünschen . . . . "

Und dann erstand Ibn Saud wieder , wie
inan Aehnliche « schon vei großen Revolten in
Indien erlebt hat , erobert « Mekka , vertrieb den
König Hussein und feine beiden Söhne , voll denen
der eine sich in Dschidda einschloß , d : s im De -

zenrber des vorigen Jahres gefallen ist . England
fühlt sich seitdem in der Rolle eine » Mittlers , der
die Hilferufe seiner früheren Freund « überhört
und sich eifrig bemüht , gewisse neuerlich « Ären ; ,
konflikte Gunsten des Sieger » zu regeln . Ibn
Saud verpflichtet « sich, TranSjordairicn und Irak ,
di « beide unter britischem Mandat sind , nicht an .

zugveiftn. Aber der Ruf des neuen Beherrschers
von HedschaS und der islamitischen heiligen
Stätten und seine Berg/ngeuheit lassen eS als

alaübl >aft erscheinen , daß Ibn ' Saud sich nicht
freiwillig begnügen wird , da » Protektorat Eng «
lands , dem er sich nicht ausdrücklich unterworfen
hat , lange zu ertragen . Er mag , gewohnt , seine
Plan « längs , m reifen zu sehen , nach Höherem
streben , als darnach , einer unter den arabischen
StammeSfürsten zu sein , di « englischen Zielen
dienen . Er erstrebt eine politische Einheit des
Jülam und dieser Gedanke drückt sich tri ein «
Proklamation aus , die . er nach der Ein » hme
Mekkas erließ . „ DaS Königreich der Ungevechtig-
ken und der Tyrannei ist zerstört , jetzt soll das

Heiligtum d « S Islam allen Muselmanen zugäng¬
lich sein und em Gesetz haben , daS di « muÄ -

Nlamrische Wüt selbst bestimmt . " Aber diese Eiichn :
soll unter arabischer Führung stehen . Em « Zach¬
nation der arabischen Stämme mit Nedschd als

Bormacht , mit dem Symbol des Islam als kost-
b: . ren Besitz , vielleicht auch mit dem Kalifen , dv »
c » nicht mehr gibt , seitdem es keinen Sultan
der Türkei mbt » in ihren Reihen . Zunächst ei «

arabische Einheit ohne englische Oberherrschaft , als

einen Akt in dem großen Befreiungsdrama der

islamitischen Welt , dl « zur Unabhängigkeit erwackt
und mit immer gesteiftem Ungestüm darnach
drängt , Herr seiner Geschick « zu werden .

mit einem starken Strick und einer Schlinge um
den Hals . "

Eine kurze Weile wurde die Unterhaltung
noch fortgesetzt, dann , verabschiedete sich Kane m

seiner gewöhnlichen kurzen Art , um nach seinem
Kam » zurückznkehren , der sich, wie er Escher mü -

geteilt hatte , nicht weit von dem LyunS befand ,
während sich die anderen in ihre Zelle zurück¬
begaben , wo sie in Unruhe die Stunden durch¬
wachten , immer gespannt auf irgendwelche Ge¬

räusche lauschend , die ihnen die Rückkehr der

Hunde anzeigen würden .
- Trotz seiner angstvollen Sorge war Escher

gegen Moiren aber doch i » einen bleierne »
Schlaf versunken , und Eileen und Paterson
mochte es nicht anders ergangen sein . Er wurde
— eü war schon ziemlich spät am Morgen —

durch ein lautes Bellen der Hunde aufgeschreckt .
Zuerst wollte er sich, vor Aufregung zitternd,
etnreden , es seien . nur die Hunde von PatersonS
Gespann , beim er wagte noch nicht zu hoffen,
daß sich KaireS Voraussage «uS wahr erwiesen
haben könnt «. Während er aber eiligst au » sei¬
nem Schlafsack kroch , hörte er aus dem erregte «
Gekläff heraus ganz deutlich Kenlo , dessen Bellen
bald m ein freudiges Winsün überging.

Als Escher hirauStrat , erkannte er di « Ur¬

sache , denn vor Kenlo , der di « Hunde tatsächlich
zurückgebracht hatte , kniete Eileen tm Schnee, die

Arme uoz seinen Hal » geschlungen und ihr Ge¬

sicht gegen seine « Kopf gepreßt .
Washer , dessen Lumen zwar imurer noch boS-

a und tückisch funkelten , zeigte ein völlig ver -

rtes Benehmen . Was ihn jetzt beherrschte ,
das war Furcht . Der Kampf zwischen ihm und

Kenlo war ausgefochten worden , und ein zur

Hälfte abgebissenes Ohr und eine ganze Anzahl
Wunden , die er mit häufiaen unwillkürlichen
SchurerzenSlauten beleckt «, ließen keinen Zweifel
darüber , daß Kenlo ihn endlich unter seine»
eisernen Führevwillen gezwungen hatte .

lFortsetzungfolgt.)^
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Escher erschrak bis ins innerste Mark , denn

ohne Vie Hunde waren er und Eileen verloren ,
so sicher wie jene, die mit ihr «»» bißchen Pro¬
viant und wollenen Decken auf dem Rücken Datv -
son, wo aber auch der Hunger herrschte , nienralS

erreichen würden . Bon Paterson konnte er nicht
verlangen , daß er ihm Hunde seines Gespanne »
abgab , denn dann hätte auch dieser seine Ladung
verriliger » müssen, und er besaß ja dock) auch nur ,
wa » er für sich nnd seine Frau zur höchsten Not
brauchte .

Eben kam er , von dem fortwährenden Lärm
des Hundes auf etwas Ungewöhnliche » aufmerk¬
sam gemacht, au » dem Zelte heraus /

„ War ist los ? "

»jemand Hot meine Hund « gestohlen. Ich
glaube , ich habe den Kerl noch gesehen. Dort
unten kroch ismand hemm . "

Er zeigte bergabwärts .
„ Warum hat er aber nur Ihr « gestohlen,

und nicht auch Kenlo und . meine ? "
Escher stutzte . Die Frage gab ihm zu den¬

ken . Er war an Kenlo yerangetreten und löste
ihn von der Kette . Auch Petersons Hunde
waren aus ihren Löchern zum Vorschein gekom¬
men und knurrten u>rd bellten , aber wohl nur
deshalb , weil ihr Kamerad bellte , und ohne recht
zu wissen , um was es sich handelte .

Mt wird sich so viele geholt haben , als er
bvauchte " , entgegnet « Escher . „ Aber nein " , unter -
droch er sich gleich selbst , „ er hat auch versucht ,
* ou SU stehlen, denn hier sind Blutspuren . Das

^igt, daß Aenlo sich widersetzt und ihn gebissen

In diesem Augenblicke geschah etwa » Un¬

erwartete » . Kenlo fühlle sich kaum von der

Kette frei , als er in weiten Sprüngen in einer

Richtung davonsauste , di « von dem Trall nach
der Seit « des Berges hinabführte und in der

Escher jetzt bei genauerem Hinsehen eine Anzahl
Hundefährten erkannte . . Daß Kenlo bei seiner
großen Anhänglichkit än seine Herrin nicht die

rldstcht hatte , zu entlausen' , war sicher , und Escher
überlegte eben , ob er ebenfalls den Fährten fol¬
gen sollte , die ihn ja zu den » Diebe hinführen
Mllßten , als a»tch Eileen aus ihrem Zelte hervor¬
kam und gleichzeitig eine Slintme , die Escher zu
seiner Ueverraschuna al » die seines Freundes
Kanc erkannte , rieft

„ Was geht hier vor ? "

Escher erklärte , kurz , war aber dabei auch
schon der Fährt « der Hunde gefolgt , wobei die
andern sich ihm anschlossen. Die hatten aber erst
«ine kurze Streck « zurückgelegt , al » Kan « sie mit
einer Handbeweaung zurückhielt .

„ Wir brauchen uns keine Mühe weiter ur
« den " , sagte er . „ Die Hunde sind nicht gestoh¬
len . Sehen Sie , die Fährten laufen viel zu sehr
auseinander , als daß ein Dieb sie an der Kette

geführt habim könnte . Auch ist hier nirgends
eine Menschenspur zu sehe ». Jemaich hat sie von
der Kett « gelöst, damit sie entlaufen sollen . "

„ Aber wer — —? "

„ Darüber werden Sie wohl nicht lange im

Ziveisel zu sein brauchen , wenn ich JhNdn sage ,
daß ihr Freund Lynn Ihnen in einer Entfer¬
nung von kaum einer halben Meile fdlgt. Ich
habe irgendeine Touftlei von ihm erwartet , wen «
»ch auch feine Gründe noch nicht ganz durch,
schaue, und habe ihn gut im Auge behalten , aber

doch noch Nicht gut genug , wie der Äugenschein
lchrt . "

„ Aber >va » sollen wir jetzt ' tun ? " fragte
Esieen . „ Mir sind verloren ohne di « Hunde/ "

„Ich werde den Spuren nachgehen und sie
einzusangcn versuchen . ES wird ein weiter

Marsch werden , denn Kenlo ist ja auch schon
längst außer Sicht . Ich will nur rasch etwas

Proviant , ein paar Decken und meine Rille

holen, denn ich konrme nicht eher zurück , als bis

ich sie gesunden habe . "
„ Glauben Sie , daß Kenlo zu Ihnen zurück¬

kehren wird ? " tvandte sich Kane an Eileen .

„ Unbedingt . "
„ Dann gehen Sie ruhig in Ihr Zelt zurück

und legen Sie sich schlafen . Er bringt . Ihnen
die Hunde . Dem Führer folgen sie. Ihnen
würde es nie gelingen , sie einzufangen , denn sie
wissen, daß sie unrecht getan haben und fürchten
die Strafe . "

In der bestimmten Weise , in der diese
Worte ausgesprochen ivaren , konnten sie nicht
versohlen , einen überzeugenden Eindmck zu
machen. .

« Was soll nun mit diesem Schuft Lynn ge »
sckehen ?" fragte Escher. „ War er getan Hot, ist
Nicht» anderes als em Mordversuch . "

, ^können Sie ihm nachweisen , daß er es

war , der die Hunde lauft » ließ ?" fragte Kane .
„ Ja . Denn an dem Orte , wo Kenll » ange -

kettot war , finden sich Blutspuren . Kenlo muß
ihn also «bissen haben, urck das muß sich fest¬
stellen lassen. "

„Gewiß . Aber er wird sagen , daß er von
einem seiner eigenen Hunde gebissen worden ist ,
und Sie können ihm das Gegenteil nicht be¬

weisen . "
„ Dann soll ihm also aller so hingehen ?"

versetzte Escher unnmtig .
„ Mein lieber Junge " , erwiderte ihm Kane ,

„ man tnt immer gut , eme Frucht erst reif wer -
den zu lassen, , bevor man sie v . om Baume holt . "

„ Zum Henker mft Ihren Sprichwörtern .
Solche Früchte , wie diesen Burschen , boll man

NW Vom . Baume herunter , sondern hinauf ,
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Mehrheit gegen eine Beteil ' gung an unserer Ak - ,
tion zur Einberufung des Parlaments auSge,!

getrennt und gehen ihres Weges . Es muh kon -

statiert werden , daß dieser Vorgang vor allem der
Bolkspartei nützt . "

Selbst die oppositionellen „Lidovc Noviny "
und fast eile Prager Ülbendblätter brachten einen
Bericht über die Beratungen der Ludovci , aus dem
zn entnehmen tvar , daß die Slowakei » ihren - Kurs
entscheidend geändert haben .

Nachher stellten sich die Meldungen der

Koalitionspresse als u n r i ch t i g heranS . Mit der¬
artigen Manöver » hoffte m n die Wirkung einer
Aktion abuschivächen , die schon gelungen war ,
alü die Regierung sich entschloß , ihr zuvorzukom «
men . Weni » di « Koalition keine besseren Mittel
; u ihrer Sicherung findet , dann wird sie ihr Da¬
sein mit aller Demagogie nicht sehr lange fristen
können .

Vie Koalition » ad un ' ere Aktion für
die Einderu ' ung des Pnrtamenls .

Unser Antrag auf soforjige Eiubcrnfung deS

Parlaments tvar für di « »estka ein schwerer
Schlag. Sie wollte in aller Ruhe , ohne „ Storung "
durch d S Parlament , alle wichtigen Fragen hinter
den Kulissen bereinigen , die Basis der Koalition

möglichst erwciten » und da « Abgeordnetenhaus
erst einbcnrfen , wenn der Weg für E: lzugsges «tze
geebnet sein würde . Ali » unserem Antrag stand
di « Regien»»»« vor der l ^esahr , daß die Opposition
die Einberufung der Hä»»scr erzwingen konnte .

Ti « stürzte sich zwar ans den Antrag , ihre Presse
spie Gift und Galle und luchte nach erweisen, dß
der Antrag ein « blanke Demagogie sei. Wie ge -

sährlich er den , herrschenden System ivar , zeigte
sich aber einzig »>nd an » besten ii » den», waü die

Negierung unternahn ».
Si , spielte das P r ä v e n i r e und berief da -

Paü : ment ein . Unser Antrag hat ihr
Beine gemacht und wir könnten nur wün »

I«
eine eklatante N ieder -

Die sieben Anklage punkte sind z»t -
sanlincngebrochen und die zweitägige Vcrhand »

Dies «r Fähnrich schoß a » n zweiten Weihnachts - i luug ließ den Genossen Dr . Asmnö und feine Der »

feiertag in DippoldSwalde o^iie jeden Grund ' leidiger auf der ganzen Linie siegen .

Di « Nationaldemokraten gegen EngliS . Der
Klub der nationaldemokratischen Abgeordneten und
Senatoren hielt ein « Sitzung ab . In de », über
diese Sitzung ousgegebenen Kommuniquec heißt
es » mter anderem : „ Was die Acußening des
Fillanzministers Dr . Engli 8 betrifft , daß das
Staatsbudget für 1928 mit 300 Millionen

Ueber die Bcraningen des heutigen Tage «
trinde folgendes Kommun . quee veröffentlicht :

Der ZwölserauSfchuß der koalierten Parteken
hielt heule vormittags und nachmltiagS bei An¬

wesenheit deS Vorsitzenden der Regierung und der

Minister für Finanzen , Post und des Ministers
des Innere » , Bcraningen ab . In denselben legten
die Vertreter der einzelnen Koaliiionsparteiei » die

Standpunkte ihrer Klubs zur Frage der Regelung
der DlaaisbeamtenbesoldungSlrage unter Berück -

sicht igung der Fragen sowohl meritorischer Art als

auch vom Standpunkte der Bedeckung dar . Die

Verhandlungen werden in den erste»» Tagen der

nächsten Woche fortgesetzt . Außerdem wurde über

di « Frage der Ausstellung der Parlamentsausschüsse
verhandelt .

Im Verfolge seines BschlusscS in der letzten
Sitzung hielt heute nachmittags unter dem Vorsitze
des Ministerpräsidenten der 2- ler - AnSschnß der

koalierten Parteien des Abgeordnetenhauses und

d«S Senates ein « Beratung ab , in welcher die mit

der Vorbereitung der parlameirtarischen Arbeiten

zusammenhängenden Fragen beraten wurden .

ciiicRe >l ) c von Leuten N' chteuige - ' staatSantvalt , vor allem aber die politischenschritten worden le», die eine » Rctchslvehrfahnrtch fH f n t e r m a n n e r , auf deren Tätigkeit in die
verprüeglten , erklärte Asmus unter lebhaft Zufaminenhange noch nicht näher eingegawter Bewegung In , ganzen Saale , daß ■

soll ,
gerade dieser Fall fiir die RcchtSauffassung bc - is - . . erlebt

"

stimmter Kreise bezeichnend sei. I - ”

Inland .
Sie Slowaken nehmen an der Aktion

lür die Voriarnemsemilerukung teil !

Wir meldeten gestern , daß die slowakische
BolkSp rtel un ' erem Antrag auf sofortige Einbe¬

rufung de « ParlanicutS Ihre Zustimn »ung ver -

vieigert haben . Inzwischen traf die Nachricht ein ,
daß die Lndavci ihre Bereitschaft er «

klart haben , den Antrag zu unter¬

schreiben . Unser Irrtum wurde herbeige¬
führt durch die Filschnieldunge »» einer Reihe tsche¬
chischer Blätter , deren Borgrhen wir an anderer

Stelle besprechen , und durch der » Umst nd , daß
unsere Anfrage an die Slotvakcn terminiert war ,
die Positive Antwort aber erst nach den » erwarte¬

ten Termin emlangte . Mit der Aufklärung deS

Falle » werden selbstverständlich auch die Schluß¬
folgerungen hinfällig , die wir unmittelbar an die

vermeintliche Ablehnung der Slowaken geknüpft
heben.

Die „ent cheideuden " Koalition ; - .
oerandlrngen - ergebnislos !

Samstag sollte », die „entscheidend : »»" Beratun .

gen der Koalition stattfinden , durch die alle strit¬
tigen aktuellen Frage », gelöst werde » , sollten . Im
Parlamente gab «s eine », „ großen " Tag , Zwöl -
ferauaschnßundBieruttdzwcnjiger .
a u S s ch u ß tagten , sämtliche M i n i st e r waren

anwesend , auch der seltene Gast deS Hauses ,
Lvehla , und trotz allcdein konnte eine Einig »»,g
nicht erzielt werden .

Vormittags trat der Zwölfe raus »

schuß der ko llerte »» Par ' eicn zn einer ne »»«r -
lichen Beratung znsan »n»en. Den Hanptgegenstand
bildete die Bedeckung deS GehaltSgefetzeS. Die

Partei «, , erklärten übereinstimmend , daß sie be¬

strebt sein »»erden , die Bedeckung für daS Gesetz
zu finden, doch wurde bezüglich der Ouellen der

Bedeckung k e i n e E i n i g » » » » a erzielt . Der Zwöl -
serauSschuß tritt Freitag den ö. Feber wieder zu¬
sammen . I >, dieser Sitzung ivird der Finanz »
Minister ziffernmäßig den Bedarf deS Geh ltS -

giseheS darlegen und gleichzeitig mitteilen , auf
welche Beträge aus den neuen in Aussicht genoni -
menen Bedecki»»»gSnritIeln z»» rechnen »st.

Nachmittag » versammelte sich der Bier «

lindzwanzigerauSschuß der Koalition ;
auch dessen Berhandlungen endetei » völlig ergeb¬
nislos . Der Ausschuß beschloß nämlich , einer

engeren Kommission d*e Frage de » Ten . tSpräsi «
diumS z»» übergeben . Diese an « sechs Mitgliedern
drstehende Kon»n»ission soll längstens Dienstag gr -
»lioete Vorschläge z»»r Lösung - : S Präsidialstreites
iidmeichen .

zweinial auf eine »« Gastwirt und brüllt «, atü
die erregte Menge ihn dafür verprügelt «, in den
vollbesetzten Taal :

„ Hoch Ehrhard t, " ihr mit eurer verfluch¬
ten Sozi - Regierung " , „ R a t h e n a n i st
nicht der letzte gewesen ; Ebert
kommt das nächste Mal dran,das

Schwei » ! "

Einige Monate später wurde dieser Fähnrich
Leutnant . A s m u o hat die Angelegenheit ord¬

nungsgemäß an den O b e r r e »ch S a n w a l t

gegeben , der durch den GcrichtSarzt festftrllcu
ließ , daß der Fähnrich betrunken »rar .

iprocheu hätten . Der „ BcLer " , ein Parieiblatt
oeS Ministerpräsidenten , meldete Freitag als fest¬
stehend , daß der regieningsfreundliche Flügel der

Volkspartei bei den Parteiberatu »»gei » einen großen
Erfolg errungen und die Parteileitung beschlossen
habe, unseren » Antrag ihr « Stimmen »richt z>»
gebe»». Die „ Lidove Listy " , das Organ der

' schcch ' schcii Klerik len , die doch besonverS gut
über da « unterrichtet sein müßten , was bei den

slowaki ' chen Klerikalen vorgeht , schreibt Samstag
folgendes :

„ Der BollzttgSanSschuh der Bolkspartei , der
In Preßbnrg über die politische Tituatloi » nnd
da » Borgehen der Partei beriet , genehmigte offi¬
ziell di « bisherige Politik der parlamentarischen
KlnbS ; dennoch sprach sich die Mehrheit für daS

Verlasse »» der völligen Negierung deS heutigen
NegierungSsystemS auS . DaS politisch bemerkens¬

werteste Ereignis bleibt cS indes , daß sich die

Bolksparteiler formell vop der antistaatlichen
Opposition dadurch trennten , daß sie «S ablehn¬
ten , di « demonstrativ « oppositionelle Aussorde -
rimg an dl « Regirrung nach Einbrrnsung des

Parlament » zu »»ntrrschreiben . Pi « haben sich

also taktisch von de » Kommunisten und Deutschen

Deutsche Justiz .
Eine zulammengebrochene Anklage gegen einen loziMllchen

Oberstaatsanwalt .
( Von unserem Sonderkorrespondenten . )

sehen, daß die Regierung in jedem Fall
die Opposition »»»«schalte , indeu , sic ihr «»» W »> n»

schen zuvorkon » mt . Mehr können wir ja
gar nicht verlangen . Allerdings glaubt ein T« » l
der deutschen Presse , er müsse bei dieser Gelegen »
Helt den Sozialdemokraten eins auSwischen nnd
gibt im n. chhinein seine Ratschläge , womit er

höchstens der Rcgieruna den Schmerz über unsere
gelungene Aktion versüßen kann .

Die Regierungspresse hat nicht auf¬
gehört, um unseren Antrag einen Htzllenbreughel
von demagogischen Artikeln , falschen
Nachrichten nnd Entstellungen z»» ent -
kesseln. So haben die KoalitiouSblätter beachtet, '
daß die slowakische Bolkspartei sich mit großer

Beamte , die absichtlich die ■
einer strafbaren Handlung unter ¬
lasse »» , mn jemand der gesetzlichen Strafe zn
entziehen , mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren .

Am ersten Tage der Verhandlung wurden '
nach der Feststellung der Personalien an Hand
riesiger Aktenstöße die sieben Fälle — bei den
über tausend von Dr . Asmus bearbeitete »» Pro ¬

zessen ein verschwindender Bnichteil — behandelt .
Nachdem das Gebäude der Anklage in der

Nachmittagsverhandlung wie ei »» Kartenhaus zn -
saminrngefallen war , gab cs plötzlich eine Sensa ¬
tion . Im Interesse der Schössen , die sich über
den Fall angeblich noch kei »» klares Bild »»»acheu
konnte », meinte der Vorsitzende , lebhaft unter ¬

stützt voi » dem Anklagevertreter , »väre die Be ¬

handlung noch weiterer Aktenstöße
angebracht. Man wollte aus den längst erledigten
und auch vom lsieneralstaatSanwalt eingestellten
Verfahren neues Material holen . Dieses Ma ¬
terial könnte zwar nicht , wie inan sagte , die even ¬
tuelle Strafe beeinflussen , weil die Verfahren ja
eingestellt si»»d, aber « S würde wesentlich
Orientierung über die Erledigung der D

«schäfte d»»rch den Angeklagten beitragen . Ter
. . ff, — .r.rl » on — — vi . . “*

— jhjci oder drei Stunden lang — ans der » Ak ¬
ten , die de n Verteidigern dnrch ein „ Ver -
f0 ^ » 1 b?* Gerichtes bisher nicht zugangig ct rx J « hr und Tag nicht beschäftigt hat . Er
gemacht wurde »», referieren .

~ _ | erklärte , daß die Schöffen ein falsches
Gegen diesen unglaublichen Versuch , sich über Bild erhalten w ü r o e n, »veurr so verlzau -

di « Prozeßordnung hirrtvcgznsetzen , stieße »» t “ ‘ * *

Vorsitzende ebenso wie der Anklagevertreter auf ,
den h e f t i g st e»» Widerspruch der B e r -
teidigung .

Am ztveitei » Verhandln ngstage »vurdc
wiederum »Über die Rrchtsauffaffuiig der Richter ,
zur weiteren „Information " die Beiakten zu be ¬

handeln , debattiert . Trotzde »»» am Schluß des

ersten BerhandlungStagcs ein Beschluß des Ge ¬

richts in Aussicht gestellt »var , erklärte der Vor ¬

sitzende , daß daS Gericht die Beschlußfassung vor - '
läufig aussctze . Er machte wie an » ersten Ver -
handlungStage den Versuch , die l ", oder 20 . schon
aussortierten Fälle , die dnrch Beschluß der Geiie -
ralstaytsaiNvalischaft längst erledigt sind, in die
Verhandlung zu ziehen . Die Verteidlgnug stellte
erneut fest, daß sic vo » diesen Akten keine Kennt ¬
nis habe und daher ableh »»«»» müsse , aus den Vor ¬

schlag der Richter einzugehen . Trotzdem von der

Verteidigung dieser Standpunkt n» i n d e st c n s
ein halbes Dutzend Mal präzisiert
w o r d e n w a r , v e r s u ch r e d e r V o r s i tz e n- .
d e Dr . M a g i r i » » ü immer w i c d e r , ü b e r ,
einzelne Fälle eine Debatte ent -
st e h e n zu lassen .

DaS Gericht und der Vertreter des Grneral -

staatsanwalls erlebten im Laufe des Vor ¬

mittags ein « Niederlage nach der anderen .

Als der Vorsitzende »nieder einmal so ganz neben ¬
bei einen der „ neuen Fälle " streifte und fragte ,

Am Donnerstag begani » vor den » große »»
Schöffengericht in C he m n i tz der seit langen » an -
gekürroigte Prozeß gegen den Freiberger
O b e r st a a t S a n >v a l t, Gen . Dr . A ü m n s.

Das äußere Bild ließ schon auf einen große »»
Tag schließen. Der Zuhörerraum »var lange vor
Beginn der Verhandlung überfiillt . Als Verteidi¬
ger stingicrcn die Genossen Dr . Levi - Berlin , Dr .
Günther - DreSde»» nnd Dr . Brandt - Berlin , »väh -
rend der AnUSgerichlSdirektvr Dr . Weber als
Vertreter des Genoralstaatsanwalts von Sachsen
die Anklage vertrat .

Genosse ASiunS wird bcfch »»>ldigt , sich in sie ¬
ben Fällen gcgen den tz 846 StGB , vergan - i • • „
« n zn haben . Ter «»»gezogene Paragraph bedroht £5 ?! "^^" ^0">ll >sgrund . Und da stellte

xrfg ; „ , » ng >' ch Vorsitzende Dr . ÄagirinS hin und fragte
■

, den Angeklagten noch , wie es denn komme , daß er
nicht gegen dir Leute ringeschritt «» fei, die „ den
armen Kerl so fürchterlich verprügelt hätten " .

Es kam zu einem scharfen Zusammenprall
mit der Verteidigung , in dessen Verlause Genosse
Dr . Levi sehr mit Recht die Frage austvarf , ob
der Herr Oberreichsanwalt Wohl »nit einem b e«

s t r n n k e n e»» Arbeiter ebenso liebevoll «in -
*

gegangen wäre . Dabei setzte eS einige »voylge -
ziclte Hiebe , die den » oberste »» Anwalt der deut¬
sche»» Rep»»blik sehr schinerzhaft gewese »» fein
dürften .

Jmntcr und immer wieder versuchte der Vor¬

sitzende trotz aller Proteste längst erledigte und

nicht zur Sache gehörende Fälle „ zur Jlln -
striernua " dcr Tätigkeit deS Ange¬
klagten heranzuziehen . In aller Deutlichkeit
wies der Verteidiger Dr . Brand ihm fchließl . ch
nach, daß sei»» Verfahren iin Widerspruch zur
Strasprozcßordnung steht . DaS vo»» dem Vor¬
sitzenden vorgcschlagene Referieren anS den Akte »»

sei eine Umgehung der gesetzlich vorgeschriebenen
». zur Beiveiserhebung .

Dienst-1 Genosse A sinuS erklärte , daß er sich in sei -
n . ,

• ~ cr
ner Beneidignng außerordentlich bedmckt fiihle

Bors»tze »»de »vollte an » nächste»» erl - audlnngSiag als nicht gerecht »»nd zulässig cnrpsinde : »
könne , wen » über Sache » » verhandelt »vüvde , die

längst außer Verfolg gesetzt sind und »nit dcnci »

Ierklärte, daß die Schöffen e' in f "alsches

der delt »vürde , wie cs der Vorsitzende und der An -
i klagevertreter wünschen . Wenn mau feine Tätig¬

keit wirklich illustriere »» wolle , da »» u müsse er
j verlangen , daß sämtliche von ihm bearbeiteten

politischen Strafsachen a»is dem a » » gezogenrn
I Jahre 1923 vorgclcgt und behandelt werden .

Nachdem dieser Standpunkt ^ von allen Ver¬

teidigern unterstrichen wirrde und dcrGcneral -

staatsan » valt sich von Levi noch
seine besondere Abfuhr h o l t e, als er
! Volt den » „Intellekt der Verteidiger " sprach , der

cs doch ermögliche »» müßte , daß oh»»e Akte»»eil »sicht
über die neuen Fälle verhandelt werden könne

( Levi bemerkte darauf richtig , daß weder die Jn -
tclligenz der Verteidiger noch die des Anklagever¬
treters , sondern andere Dinge zur Beweiserhe -
bu»»g stünden ) , zog sich das Gericht endlich zur
entscheidenoen Beratung zurück , die
nur wenige Minuten dauerte .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte
der Vorsitzende , daß der Vorschlag des Gerichtes ,
die Verhandlung vorwärts zu treibe »», sich als un -

gaugbar erwiese »» l »abe.

Um aber den Prozcßbeteiligten die Möglich¬
keit zu geben , sämtliche Akten einzusehrn und
neue BrweiSanträge zu stellen , würde der

Prozeß einstweilen ausgesetzt . Die nächste
evrhandlung soll Ende März oder Anfang

April stattsinden .

Mit dieser vorläufigen Beendigung des Pro¬
zesses AsmuS habe das Gericht und die Gencral -

dadurch passiv ist, daß einige Posten , die in In¬
vestitionen eingrreiht wurden , tatsächlich in die

Invistitionen nicht gehören , hat der Klub auf
Grnndlrge eines Berichtes des ehemaligen Finanz
mmistcrö BeLka i »ud auf Gnmdlage der Sicher¬
stellung einzelner Posten aus den kompetente »»
RcssortS in » Budget nicht die Uober ' euguna ge¬
wonnen , daß sich die Sache so verhält und er

beschloß, die ganze Frage neucrlich sorgfältig zu
überprüseu und von » Finanzmintster Dr . Cngliü
detaillierte A»tfilär »»ng zu fordern . "

Die Kongrua im Ministerrat . Wie „ P rav o

Li du " meldet , war der Berla »»f deü letzten
Mi»»istcrrateS sehr belvegt. Er dauerte dreieinhalb
Stunden >»nd befaßte sich hauptsächlich »nit den »

Fall der Einbezich »»ng des . Kongrua - EntwurfeS in

das Gchaltd ' ystem . Minister des Innern , N o s e k,

soll wegen dieser seiner Tat Gegenstand von Äor -
»vürfen der übrige »» KabincttSmitglieder geivesen
sein. ES » vnrde auch ein Antrag gestellt , daß
M»»»ister Nosek seinen Entwurf zurücknehnie .

Genosse Heinrich Scheu gestorden .
Z ii r i ch, 3l». Jänner . ( Eigenbericht . ) Genosse

Heinrich S ch e »l ist «ach achttägiger Grippe Don¬

nerstag abends in Strrnenbrrg gestorben . Die

Einäscherung erfolgt Montag nm 2 Nhr nachmit¬

tags in Winterthur .
W

Heinrich Scheu »var der jüngst « der drei
Brüder Josef , Andreas u»»d Heinrich Schen , die
unter den Pionieren der international «, » und be¬

sonders der österreichische » Arbeilcrbcivcgniig eine »»

heworragenden Ehrcnplab «innehmen . - Heinrich
Scheu » vurdc am 19 . Oktober 1345 , geboren . Iu
Wien aufgelvachsen , war er von Beruf . üylograph.
Durch seine Brüder , Josef , den Komponisten , nM

Andreas , den Redner mid Dichter , wurde er »' n
die Wiener Arbeiterbeivegung eingefiihrt , als st.'
eben zi » erlvachen begann . Znn » ersten Male init

er hervor , als der berüchtigte HochvcrratSprozeß
von » Jahre 1869 feinen Bruder Andreas in den
Kerker brachte . Damals sprang der Verstorbene
sirr ih»» in die Bresche und führte sein Werk niit
Mut >»»d Talent weiter . AIS Redakteur des

Wochenblattes „ V o l k S w i l l c " hat er sich große
Verdienste erworben . Ter Bruderstvist zwischen
Andreas Sche »» und Oberlvindcr trieb auch ihn
später a»»S Oesterreich fort . Er ging znerst nach

England nnd von dort in » Jahre 1893 nach Zü¬
rich , wo er sich in feinen » Berufe niederließ . Er
»var ständiger Mitarbeiter der Partei - und Ge -

»vcrkschastsbiättcr , namentlich schrieb er auch in »

Zürickwr „BolkSrecht " über Knnslsragcn .
Seit einigen Jahr «»» lebte er in völliger Zu¬

rückgezogenheit bei seiner Tochter , einer Lehrerin ,
in dem kleinen Dorf « Steren en berg . Dor »

feierte er am 19 . Oktober vorigen Ihres feinen
80 . Geburtstag . Nu » ist von dci » drei Brüdern
nur »»och Andreas Scheu am Leben , der gleich
falls in der Schweiz z»rn' ickgezogen lebt .

Köln und Bonn endgüttig gernurnl .
Köst», 30 . Jäuuer ( Wolff ) . Heute un » 3 llhr

nachmittag ist Köln von der englischen nnd

Bon » » von der französischen Besatzung endgültig
geräumt worden . ES haben sich keine Zlvischen -
fällc ereignet .

Auch Aachen wird geräumt .

Aachen , 30 . Jänner . ( Wolff . ) Der hiesige

Regierungpräsident erhielt die amtliche belgische
Mitteilung , daß die in der ersten Zone stationier¬
ten belgische »» Truppen ebeufallS mit Monats¬

ende zurückgezogen »verden .

Rundfunk lür Aste !
Programm für m» rg « n , dr »» 1. Feber .

Prag , 17 : Konzert ; 19 . 30 : Konzert blinder

Künstler . — Brünn , 20 . 10 : ' Lustiger GcsangS -
abend . — London , 21 : Kammermusik . — Pa¬
ris , 21 . 30 : Konzert . — Berlin , 20 . 80 : B»»i »ter
Abend . — Stuttgart . 20 : „ Jl re Pastore " vo>»

Mozart . — Leipzig , 20 . 13 : Pamda Wedekind . —

M ii n ch r n, 19 : ,Lar nnd ZImmcrman »»" . —

BreSIau , 20 . 13 : Eichendorff - Slbend . - - Fran k-

fnrt , 20 : Aste Flötcmnustk . — Wien , 20 . 13 : Wie¬
ner Symphonieorchester . — Zürich , 20 . 80 : Lir -
der - Abend .

»

Programm für Dienstag , den 2 Feber .

Prag , 18 . 18 : Deutsch « Sendung auf Welle

800 , Pros . Dr . E. Klein : R. Wag » » « und Schopen -
haner . 20 . 02 : Kammermusik ; 20 . 30 * Konzert für
zwei Klaviere . — Brünn , 20 . 10 : AuS „ Madame
Butterfly " . — London , 21 : Die große Oper , —

Paris , 21 . 30 : Konzert . — Berlin . 20 : „ Der
GauklerkSnig " . — Stuttgart , 20 ' Acts nnd Ga -
katea . — Leipzig , 20 . 13 : Lustige Geschichten aus
Wien . — BreSIau , 20 . 16 : „ Wie feßle Ich meinen
Mann . " — München , 20 : Militärkonzert . —

Frankfurt , 20 : Symphoniekonzert . — Wien ,
21 . 13 : Wiener Walzer und Märsche . — Zürich ,
20 . 15 : Jtalien . - romantischer klbend .

Wellenlängen der Stationen : Prag
368 , Brünn 750 , London 865 , Paris 1750 , Berlin
505 und 576 , Stuttgart 443, Leipzig 462 , Breslau
418 , München 485, Frankfurt 470, Wien 580, Zü¬
rich 515 .
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Tages »e«igletten . Täglich deutsche Rundfunksendungen von Prag .
Einer von vielen . Sovkltoierong der deutschen Sektion der Radiobeirats in Brag .

Ein Blick in das Treiben der Hyänen des Krieges .

Wenn früher einer auf etwas anrüchige Art

reich wurde , fo verschwieg die herrschende Klasse ,
die gegen seine Ausnahme natürlich keine Be¬

denken hatte , doch gerne seinen Werdegang . Seit
der neue Neichtnin die Lebensformen der Aus¬
beuter und Schieber gewandelt hat und die

Schande offen am Tage zur Schau getragen wird ,

erfahrt man dann und wann etwas von den Ge -
> Heimnissen bürgerlichen Ausstiegs . Die Nach -

kriegsbourgeoisie hat sich eine Presse geschaffen,
die in jeder Hinsicht die „Vorurteile " der frühe¬
ren Journale abgestreist hat und auch kein Hehl
daraus macht , daß die Leute , denen sie dient , nach
den Moralbegriffen der Durchschnittsmenschen
keine Ehrenmänner , nach der Weltanschauung
eines Proletariers noch etivas UeblereS sind . Be¬

sondere Verdienste auf dem Gebiete hat sich seit
je die Wiener „ S t u n d e " erworben , die den

Helden der Schieberara auf die Höhen finan¬
ziellen Aufstiegs mit dem getreuen Register dessen ,
was sie in den Niederungen , am Rande oeS

Zuchthauses erlebt haben , folgt . In dem Jargon
dieser Presse wird der Schieber zum Abenteurer ,
her Gauner zum Helden , der Betrüger zum rit¬
terlichen Gentlemaii . Das eklige Unwesen , das
da mit der Umwertung affer gewohnten Werte
getrieben wird , hat nur das eine Gute , daß man

erfährt , wie es gemacht wird .

Da gab es in Dien einen Arthur Drucker ,
im Kriege reich geworden , dann Teilhaber der
Depositenbank des tveltberühmten Schie¬
bers Ca stiglioni , dann Frankschieber
und schließlich im Gefolge der verfehlten Frank¬
spekulation ser hatte einen Schmuck von immen¬
sen Wert gekauft und konnte ihn nach dem Stei¬
gen des Frank nicht bezahlen ) bankerott . . Man
kann beit Werdegang des Arthur Drucker , der ja
nur einer von vielen , aber eine typische Erschei¬
nung der herrschenden Klasse in ihrem gegen¬
wärtigen Entwicklungsstadium ist, nicht aufrei¬
zender darstellen , als es die „ Stunde " in ihrem
unnachahmlichen , dem Denken und Fühlen der
Schieber angepaßten Stil , der selbstverständlich
ernst gemeint ist, tut . Wir lesen :

„Arthur Drucker ist der typische Mann , der nie¬
mals bei seinen Leisten bleiben kann . Er stammt
ans der Holzbranche , der er ja bis zum heutigen
Tage — er ist immer noch Hauptaktionär und lei¬
tender Verwaltungsrat der Home A. G. — nicht
ganz untreu geworden ist . Allein schrankenloser
Ehrgeiz und ungezügelte 2 p e k u l a t i o n S-
I u ft trieben ihn bald von seinem eigentlichen Me¬
tier fort , immer dorthin , wo seine Rase eine ab¬
normale Konjunktur witterte . Im Kriege
Kriegslieferant großen Stils , wurde er
in der Inflationszeit Bankmann . Er
beteiligte sich in der Gesolgschast C a st i g l i o n i 8
an der Depositenbank , und vergrößerte hier
in kürze st er Zeit sein bereits im Kriege
erworbenes Vermögen ins Maßlose .
Zweifellos hättet er zumindest eine beträchtliche
Quote dieses Vermögens ons der Krise retten kön¬
nen , wenn ihn nicht sein Ehrgeiz dazu verleitet hätte ,
eine führende Rolle in der Depositenbank zu spielen
und dem ehemaligen Generaldirektor Goldstein , den
er bei seiner verwundbarsten Stelle , der Eitelkeit ,
packte, zu verleiten , gemeinsam mit ihm und dem
gleichfalls im VerwaltungSrat der Depositenbank
sitzenden Industriellen Siegmund Sachsel , Easti -
glioni aus der Bank zu verdrängen . Es begann
eine zügellose S P e k n l a t i o n S p e r i v d e, in
der aber die Bank ohne die frühere straffe , geniale
Führung blieb . Neberall ergaben sich Verluste ;
Drucker selbst büßte sein ganzes Vermögen ein . "

Bis zu diesem Zeitpunkt halte also Drucker
alle Möglichkeilen des Verdienens erprobt . Er
hatte vor dem Kriege als „ehrlicher " Ausbeuter
„gearbeitet ", hatte in : Kriege das Blut der Pro¬
letarier iu klingenden Wert umgemiinzt , hatte
nach den « Kriege aus Kosten der kleinen Rentner
und Mittelständler spekuliert und war schließlich
bei einer Spekulation gestrauchelt . Und jetzt be¬
ginnt der „Ausstieg " von vorn :

„ Nnd nun ist Ttucker wieder zu Geld gekommen .

Wieder aus die abenteuerlichste Weise , wieder
auf dem Boden einer Zufallskonjunktur , die diesmal
Inflation mit Kriegsromantik vereinigt :
Paris , das ihn vor zwei Jahren so bitter ent¬
täuschte und wo er sich selber sein finanzielles Grab
schaufelte , hat sich bei ihm auf das nobelste re¬
vanchiert : Kriegs - und hauptsächlich Le¬
be « S m i I t e l l i e f e r u n g e n für den ma¬
rokkanischen Kriegsschauplatz sind die
Quellen des neuen Druckersche» Reichtums . Er
brachte ein Konsortium zustande , dessen Transak¬
tione » Dutzende Millionen Fra ne S um¬
fass -». Heute besitzt Arthur Trucker bereits wieder
in Paris eine luxuriös eingerichtete
Billa , führt die altgewohnte und nur auf kurze
Zeit uusreitvillig unterbrochene Lebensweise , und der
Tag ist nicht mehr fern , au dem Frau Grete Drucker
im G l u n z e e i n e s u e u e n P e r l e n s ch in u ck e S
sich bei den voruehme » Jünsuhr - Tees der Ehamps -
ElYsüeS zeige » wird . "

Wieder hat es Krieg gegeben, Ivieder sindProletarier für das Vaterland —, wenn es auchin dem Falle la Patrie heißt , der Schieber hateben im Gegensatz zum Arbeiter , der keines hat ,führ viele Vaterländer ! — aus dem „Felde derEhre " gefallen und Arthur Drucker wußte die
Gelegenheit zu nützen . In tvenigen Wochen hater wieder ein Vermögen beisamnlen , das ihr » so¬fort in die erste Reche der Besitzenden stellt .Sofort findet er seine Bewunderer , die AuS -jratschler der Zeitungen begleiten ihn bis in die

Die deutsche Sektion des Radiobeirats in

Prag Hai sich über Einladung des Vorsitzenden
des Zentralbeir . tS , SektionSchefs Dr . Zd. Wirth ,
am 29 . Jänner konstituiert . In dieser deutschen
Sektion sind folgende Körperschaften vertreten : die

deutsche Universität , die deutsche Technik , die
deutsche Gesellschaft der Wissenschaft und Künste ,
die Musikakademie , die „ Urania " , der „ Freie
Radiobund " nnd der Urania - Radiobund . In
der ersten Sitzung wurde bereits in großen Zügen
ein Programm kur die vo m 7. F e b e r an täg¬
lich stattfindenoen deutschen Sendungen
entworfen und Richtlinien sirr die weitere Tätig¬
keit der deutschen Sektion aufgestellt . Unter an .
deren » beschloß die Sektion eine Resolution ,
in der für die deutschen Sendungen Uebertrckgung
durch den neuen großen Sender gewünscht und
als für die weitere Entwicklung des deutschen
Radios notwendig erklärt wurde .

*
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » Mi » » » »

Pissoirs , seine Frau ist eine große Danre , er em
ritterlicher Herr , die Bourgeoisie beugt sich vor

feinem Glück nnd das Geld , an dem das Blut
der fronAöfischen Soldaten klebt , schafft dem
KriegSschleber in Paris Ehren und Luxus .

Dazu werden Kriege gefiihrt . dafür
blutet und schuftet das arbeitende Volk , daß
Milliouenwcrle von den Lumpen verpraß : wer¬
den . Und dieses Los , nicht genug ausgekostet in
vier Jahren Krieg und fünf Jahren Nachkriegs¬
konjunktur , wollen die Nationalisten ihren
Völkern wieder verschaffen , diesen „ Ans¬
si i c g" wollen die F a s e i st e n und Hu k e n-
rreuzler auch dem deutschen Volk
wieder sichern . Solange die Arbeiter nicht
«lsammenstehen gegen die Welt der Schieber und
Ausbeuter , wird es diesen immer wieder gelin¬
gen , das gleiche Unheil zu stiften.

Es gibt doch noch Zeichen und
Wunder .

Wir wollten ' s bisher nicht glauben . Wir
dachten immer , daß alle erstaunlichen Ersckieinnn -
gen , auch wirkliche Tränen auf Marieidbitkern
oder Rosen ' egen , die plötzlich vom Himmel fallen ,
doch ihre natürliche Erklärung finde » könnten .
Aber seit einigen Tagen fühlen »vir uns in der
Rolle deS ungläubigen Thomas nicht mehr recht
icher . Tenn in der Gegend des Hrarschin h: t sich
ein Ereignis zugetragen , für das es keine natür¬
liche Erklärung gibt und in den » selbst der aus¬
gepichteste Zweifler an höheren Fügungen den

Finger Gottes erkeirnen muß .
Eines Tages bemerkten nämlich die W- : isen .

die mit der Lenkung des tschechoslowakischen Ge -
chickS betraut sind , daß sich in den von ihnen

ouSgearberteten Gesetzesvorschlag über die Neu¬
regelung der St atsbeamtenbeziige nicht weniger
als acht Punkte förmlich über Nacht eingeschlichen
hatten , von denen bisl ) er niemand eine Ahnung
hatte und für die daruni auch keiner die illater -

chaft übernehmen will . Die Tatsache , daß rlle
diese acht Punkte der verelendenden Kirche und
der verhungernden Geistlichkeit zu ein paar fetten
Brocken verhelfen wollen , läßt natürlich »ich ! den

geringsten Schluß zu , daß etwa eine bestimmte
Parder oder ein gewisser Parteivertreter in der
Regierung in stiller Nacht diese umfängliche Km -
deSunIerschiebnng bewerkstelligt hätte . Ilnd schließ¬
lich hätte die juristische Fr. ' ge: „ Eni probest ? " .
„ Wem nützt eS ? " , gar keinen Sinn , weil ja doch
alle Regierer , ciiislyließlich des klerikalen Innen¬
ministers No' ek, erklären , sie seien eS nicht ge¬
wesen . DaS muß man einfach glauben . Und da
bleibt denn nichts anderes übrig , als die göttliche
Vorsehung verantwortlich zu machen , die eben
wußte , wor . m es den » neuen Gesetzentwurf , dem
Staate und seiner Bewohnerschaft fehlt . Wir
beugen uns also diesem unerforschlichen Ratschluß .

Dennoch glimmt in unlerenr Herzen , wenn
anch ganz leise , schon wieder eine frische Flamme
der Auflehnung . Warum tut Gott der Herr das
erste sichtbare Wunder so einseitig , daß gerade nur
Herr Nosek , Herr 8r . mek, - Herr KordaL, Herr
Hlinka und Herr Feierfeil daran ihre Freude habe »
können ? Warum erspart der liebe Gott ausgerech¬
net diesen die nuchselige Arbeit , Gedanken in
Paragraphe umzugießen , nnd den mißlichen
Kampf mit den Gegnern ? Wenn das
so weiter geht , daß die Christlichso ialen
nur insgeheim einen Wunsch zu hegen
brauchen und schon fällt ihren Schutzbefohlenen
daS Mannah vom Himmel — wohin soll denn
daS führen ? Gewiß , sie haben sich in »räucher
Hinsicht , durch Hirtenbriefe und Sonntagspredig -
ten , durch W Kanzelkampf gegen den gottver¬
fluchten Sozialismus , gegen die Begehrlichkeit der
Arbeiter uns für mildes Verzeihen gegenüber den
Schätzcsammlern um den Allmächtigen , der solche
Hilfe br . ucht , verdient gemacht . Aber wenn der
Ällgütige nur gerade solche Wunder verrichtet ,
deren Wirkung die sein tvird , daß zwar die nackte ,
erfrierende und verhungernde Kirche sich eichlich
ein härenes Gewand kaufen kann , während die
Arbeiter , um die Kosten zu decken , neue Steuern
zahlen sollen , zu denen sie doch trotz ihrer ausge¬
zeichneten Lage mrd trotz des wiedergewonnenen
Wunderglaubens ganz und gar keine Neigung
h ben — ja , wie soll den » da der neue Glaube
Bestand haben ? ES tvird sich also vielleicht doch
auf die Dauer nicht viel in unS ändern und die
Wundertvirkuna wird nicht viel anders sein, älS
wenn Herr Nosek selber die acht Punkte cingefügi
hatte , —

Mit der Einberufung , Konstituierung und

dem Beginn der Arbeit der deutschen Sektton ist
eine der dringendste » Forderungen der deutschen
Radioamateure endlich verwirklicht worden . Hier
fällt dem freien Radiobund " , der um

die Durchsetzung dieser Forderung einen hart¬
näckigen Kampf geführt hat , zunnfelloS ein Haupt¬
verdienst zu . Die deutschen Arbeiter - R' dio - Anra -
teure werden diese Mitteilung , und insbesondere
die Nachricht, daß ant 7. Feber mit der täglichen
deutschen Sendung begonnen wird , gewiß mit

Freuden aufuehmen , zumal jetzt der deutsche Av -

beiter - Rundfunk noch mehr als früher atich bei

der Programnibestinimnng zu seinem Rechie kom¬

men tvird . Die deutsche Sektion hat boschlossen ,
daß vor allen « der Mittwoch immer der

Arbeitersen düng gewidmei sein soll . Die

Sendungen werden von nun an — auch das ist
eine bcgrüßenStverte Aenderung — immer erst
in der Zeit zwischen 7 und 8 Uhr erfolgen .

Ein Familiendrama io Komotau

Der Mann erschießt sich, die Fra » springt aus

dem ersten Stock auf die Gasse .

Freitag abends gegen zehn Uhr ist die in

Konrotau , Pfauengajje 141 wohnhafte Berg ,
arbeitersgaitin Auguste Iedlikschka aus dem

auf die Gasse mündenden Zimmerfenster des

ersten Stockwerkes gesprungen und erlitt an der

rechten Stirnseite eine klaffende Verletzung ,
während sie gleichzeitig über starke Schmerzen an
der rechten Hüsrc klagte .

Wie sichcrgestelll werden konnte , erschien kurz
vorher ihr seit vier Monaten angetranter Gatte

Franz I e d l i t s ch k a, welcher seit zwei Wochen
nicht mehr mit ihr in gemeinsamen Haushalte
wohnt , in dem Hause und wollte in die Woh¬
nung . Die Jedlitschka und die bei ihr wohnhafte
Schwester Marie Langer , welche bereits zu
Bett gegangen waren , wollten die Türe nicht
öffnen , doch drückte der diesekbe ein und drang in
die Wohniliig ein . Aus Furcht , daß ihr der Mann
etwas antun werde , eilte die junge Frau nur

leicht bekleidet in das Gassenzimmer und sprang
durch das Fenster ans die Straße , wo sie mit de »
oben erwähnten Verletzungen liegen blieb .

Passanten verständigten sofort die nahe Po¬
lizei , doch als zwei Wachleute in die Wohnung
eintraten , fanden sie bei dein gleichen Fenster ,
aus dem die Frau gesprungen war , den Berg¬
arbeiter Josef Jedlitschka mit einer Schußwunde
im Munde bereits verschieden aus , das ein -

läusige Schrotgawehr , mit welchem er sich entleibt

hatte , in der erstarrten Hand kramphaft festhal¬
tend . Ter am Tatorte erschienene Stadtarzt Dr .

Möschl ordnete di « sofortige Uebevsührung der

Verletzten per Rettungsauto in das Komotauer

Krankenhaus an , während er bei ihrem Manne

nurinehr den bereits eingetretenen Tod feststel -
kcn konnte . Bei Josef Jctzlittchka , welcher am 1.

Dezember 1899 in Eidlitz geboren ist, wurde ein
au seine Frau gerichteter Abschiedsbrief vorge -
filnden , in welchem er ihr mitteilt , daß er sich, in¬

folge der immerwährenden ehelichen Zwisngkei -
len das Leben nehmen werde . Der Zustand der

Frau Hai sich im Laufe der letzten Stunden bedeu¬
tend gebessert , so daß n « an mit ihrer lxildigen
Entlassung aus der Spitalspslege rechnet .

Der Einbrecher - Juwelier .
Reue Juwelenfunde .

Wie uns aus Wien gemeldet wird , ist zunächst
festgestellt worden , daß der Juwelendieb M o-
r a n s k y vor Jahren bei der ungarischen Roten
I8arde gedient ha : . Später wegen verschiedener
Diebstähle zu Gefängnis verurteilt , entfloh er aus
dieseni , ivurde aber in Mailand wegen der glei¬
chen Delikte verurteilt . Tann tauchte er Plötzlich in

Prag unter dem Nanlen Nagy auf , wurde aber
von dort ausgetviesen und hielt sich dann wieder

in Zürich auf wo er beir dein Juwelier Meister
Diebstähle im Werte von 850 . 000 Schweizer Fran¬
ken verübte . Ailch hier gelang es ihm , aus dem
Gefängnis zu entkommen und nach Wien z » ge¬
langen . Hier errichtete er sich aus der Beute ein

Jutvcliergeschäft zu der Praterstraße und verlobte
sich mit der Vallerie H o h l da m p f, die ihn « das
Geschäft führte . Seiner Braut schenkte er eine
Perlenschnur im Werte von 50 . 000 Schilling . Von
der Polizei wurde er bereits seit längerer Zeit
verdächtigt , die Einbrüche bei den Juwelieren
Riemer in Prag , Bachner in Brunn , sowie
auch bei dem Züricher verübt zu haben . Gestern
nun waren Riemer und Bachner nach Wien ge -
kommen und erkannten einen großen Teil dos
Ladeniuhaltes als ihr Eigentum , so daß Morans -
ky seiner Diebstähle zum größten Teile überführt
erscheint .

*

Wien , 30 . Jänner . Die Korrespondenz Wil¬

helm meldet : Noch immer macht die Polizeibe¬
hörde neue Funde von Juwelen , die das auf Mil¬
liarden geschätzte Lager des als Einbrecher ent¬
larvten JitwelenhändlerS Julius Moransky er¬

gänzen . . Heute wurde in einer hiesigen Bank ein

Safe deS Juwelendiebes gefunden , in dem Pretio¬
sen im Werte von mehr als einer Biertelnrilliarde

verwahrt waren . Sie dürsten durchwegs vom

Einbrüche beim Jnivelier Meister in Zürich
stammen .

Schnapsbrtnnertlend und Staatsbeamten -

Gchaltsresorm . Die verschiedenen Schnapsbren -
ner - und Berwertergenossenschasteil aller Natio¬
nen dieses Staates , m Geldsackinteressen solida¬

risch , fersenden " an hie Regierung und Sena ¬

toren sowie di « Presse ein Rundschretben , worin
in den jämmerlichen Tönen dagegen Stellung,ge
nominen wird , daß in Regierungskreisen mit dem
Gedanken umgegangen werde » die Deckung der mit
der Regelung der SlcratSad-gestellte nbezüge verbun -
denen Auslagen durch Erhöhung der Spiritns -
preise zu beschaffen . ES heißt weiter : gibt
keinen Industriezweig , der derart mit Steuern
und Abgaben überlastet ist wie die Likör - nnd
SpirituSlndustrie , werden doch volle zwei Drittel
des Verkaufspreises an den Staat abgefühn . " —
Niemand außer den Schnapsbarone » Wirtz daran
Anstoß nehmen können , daß LuxuSproditktionen ,
namentlich solch «, die wie di « Alkoholindustrie dein
Staate wieder so große Auslagen für die Erh >u.
tung der Entarteten verursachen , bedeutend höher
besteuert werden , als Brotgetreide . Ob aber die
Art und Weise , tvie jetzt der Staat eine Besser¬
stellung seiner Angestellten durchführen will , noch
als nioralisch zu bezeichne », ist, sei dahingestellt .
Das wäre aber dann , wenn die von jedem sozial
Empfindenden herbeigewünschten Befürchtungen
der SchnapSbrennergilde sich bewahrheite, daß
nämlich durch die Preissteigerung , die ja dock
ddr Konsument zu bezahlen haben wird , der
Schnapskonsiim einen Rückgang erführe , soweit
etwa , daß die notwendige Summe nicht mehr
hereinkäme ? ! Wie wird dann den Staatsbeam¬
ten geholfen werden ? Etwa so, daß der Staat
das Schnapssausen zur staatserhaltenden Betäti¬
gung erhebt ? Das wäre nationalhygienisch nutz
staatSökonomisch ein verhängnisvoller Fasching«,
scherz !

Unsere Toten . Gen . Adam Ueblacker , Walz,
nieister , in Kroöehlav , welcher seit der Gründung
unserer Organisation in Kroöehlav ein treues
Mitglied war , ist an » 84 . Jänner nach kurzem
Leiden im Alter von 59 Jähren gestorben . Die
z hlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis , wel¬
ches am 86 . Jänner auf dem Klatznoer Friedhöfe
statifand , zeigte , wie beliebt er bei allen , fee ihn
kannten , war . Anch wir werde » ! unserem toten
Freunde stets ei » ehrendes Andenken bewahren .

Amerikanisches Bedauern mit den Habsbur¬
ger ». Die illustrierte „ New Aork Times " bring :
in ihrer letzten Nummer «in Bild der Zit « mit
ihrein Dutzend Sprößlingen unter dem rührseligen
Titel : „ Die Habsburger ohne Heimat "
Die Kinder sehen alle glänzend aus , tragen herr¬
liche Kleider , nur Fra »» Zita hüllt sich fiir da¬

katholische Spanierl : nd . wo die Aufnahme gemacht
wurde , in ein schwarzes Witivengewand , versagt
ich aber nicht eine kostbare PerlenhcMchnur . —

Weshalb bringen di « amerikanischen Zeitungen
nicht auch Bilder der Wittven und Waißm , denen
die . Habsburger und Hohentzollern die Bäter er¬
mordet haben oder zu Krüppeln »rächten ? Es
wären Bilder , die zehn Jahrgänge der „ New
' York Tinies " füllen würden ! ! ES ist bezeichnend ,
laß das „denwkralische " Anierika sich in seiner

Journalistik von den europäischen illustrierten
Schmockblättern durch nichts unterscheidet .

Ein « lebende Fackel . Der 3jährige Sohn

Adolf der Deputatcheleute Bartrpan , welche
am Meierhose in Skyrl beschäftigt sind , ka »n

dieser Tage während der Abwesenheit »einer
Eltern dem Ofen zu nahe , wodurch sein Kleid -

chen Feuer fing und er einer lebenden Fiackcl
gleich , auf den Hof lief , nm sich zu retten . Der
Kleine hatte jedoch bereits derart schwere Ver¬

letzungen erlitten , daß er densekben in kurzer Zeit
erlag . ,

Prager Chronik . Einige ausländische Finanz
gruppen bemühen sich bereits seit längerer Zeit nm
den Bau großer Hotels in Prag . ES handelt sich be>

anders nm amerikanische , englische , deutsche und

Schweizer Konsortien , welche durch Vermittlung
ihrer Vertrauensmänner die Bedingungen für die

Realisierung der Hotelprojekte untersuchen lassen . In
den letzten Tagen verhandelt ein großes Schweizer
Konsortiun » in Prag »vegen des Baues eines großen
Hotel ». — Rach den statistischen Aufzeichnungen der

Hauptstadt Prag sind im Monate Oktober 1925 in

Groß Prag Insgesamt 111618 Personen aus dem Ge¬
biete der Tschechoslowakei eingävandert . Hievon ent -

ielen 19 . 872 Personen ans Bobinen , 1778 ans Mäh¬
ren und Schlesien , 1212 auf -die Slowakei und Kar -

pathnrnßland und 158 auf unbekannte Wohnorte . Der

Rationalität nach waren 11 . 988 Personen tschecho-
kowakischer nnd 1778 Personen deutscher Volks

i ugehörigkeit . In der gleichen gelt sind nach Groß
Prag 1116 Personen ans dem Auslande überfledel: .
hievon 862 fremde Staatsangehörige .

Die Kot der deutschen Westen leuchtet nut

ehernen Lettern aus der Fremdenliste des

Schweizer ' Kurorts Davos heraus . Dort wer¬
de»« in der letzten Dezemibernummer der „ Davo¬
ser Blätter " an der Spitze der „Fremdenliste "
mit Fettschrift folgende Herrschaften angeführt :
Seine Königliche Hoheit Großherzog und Groß¬
herzogin von Mecklenburg und Bedienung . —

Ihr « Königliche Hoheit Prinzessin von Baden und

Bedienung . — Seine Großherzogl . Hoheit Prinz
Berthold von Baden mit Bedienung . — Seine

Königliche Hoheit Prinz ' Christoph Friedrich von

Mecklenburg und Bedienung . — Auch eine Jllu
stration dafür , wohin die AbsindungSgelder flie¬
ßen !

Ein « Kältewelle ha » sich, von Kanada kommend ,
über ganz Nordamerika auSgebreitet . Sie wird von

heftigen Stürmen und großen Schneetreiben beglei¬
tet . Die Stürme haben zeitweise eine Geschwindig¬
keit von 84 Meilen in der Stunde . Di « Temper «'
tur Ist bis 89Grad unter Null gesunken .

Et « polyischeS HeereSslugzeug stürzte Donners¬
tag voruttttagS über Powszin bei Mano , einen ,
Dors unweit von Warschau , ab und e r s ch l u g eine

zufällig vorübergehende 74 Jahre alte Frau . Der

Flugzeugführer , ein polnischer Offizier , war softzrt
rot , während der Beobachter mit lebensge¬
fährlichen . Verletzungen davonkam .



HB. ZLmer 1926 . « ette 5.

MMellungen ans dem PvdMnm .

Glück und Olas , wie leicht bricht das .

Doch Glas u . Glück , gibt . Deutsch zurück .

Schiller ' » Weiße Woche wird morgen der langen

Erwartung und den gehegten Bedürfnissen nach

Wäsch« und weißen Waren aller Art die Tore

- ffnm . — In daS schneeige Bild aller Weißen wer -

den sich diesmal , infolge der färbigen Wäschemode ,

auch andere Töne mischen, die geeignet sind den

pikanten Reiz dieser vornehmen Äaufveranstaltung
noch zu erhöhen . — Nicht die enorme Billigkeit der

Angebote , zuguterletzt die garantierte Solidität der

» um verkaufe gelangenden Waren , sichert auch der

diesjährigen „ Weißen Woche " bei Schiller den

größten Zuspruch . — Nette und praktische Zugaben
werde « die gute Freundschaft zwischen Finna und

Abnehmer erhalten . 3894

Ei « Lpfervoche für die Hungernden und Frie¬

rende » wird vom 6. bis 11. Feber in Berlin

durch einen Vertrieb von WohlfohrtSbriefmarkcn
durchgeführt.

Ein schrecklicher Betriebsunfall ereignete sich in

den Werkstätten der Firma Hartung in der Herz¬

bergstraße in Berlin . Durch ein Mißverständnis
wurde während der Arbeit in einer Schlosserei Wasser
in «ine sogenannte Kukille gegossen, In der sich, noch

glühende Masse befand . DaS flüssige Metall spritzte
auseinander und ergoß sich auf einen gerade vorüber¬

gehenden Schlosser und «inen Former , die sich schwer «
Brandwunden und Verbrennungen zuzugen ,

vrrhägnisvolle Pannen halt «» vier junge Auto¬

dicke aut Boulogne - sur - mar «, die sich in Paris einen

guten Tag machen wollten , tllachdcm sie durch ihre
Pannen gezwungen waren , ihren Wagen im Stich zu
lassen , stahlen sie «in Fuhrwerk und begäben sich da¬

mit nach Paris , wo ihnen wieder durch «inen Dick¬

stahl ein prächtiges Auto in die Hände fiel . Bei der

nächsten Panne wurden sie verhaftet .

Wetterübersicht vom 36 . Jänner . Rach einem
trüben Tag urit Temperaturen nahe Null rückte

gestern gegen Wend eine Zone von schneeregen
im Westen des Staates ein , die sich im Laufe der

Nacht bis in die Slowakei ausbreitete . Der Wasser¬
wert der Niederschläge beträgt zwei bis sieben
Millimeter . In Böhmen und Südmähren trat

SamSKg früh Wicker eine leichte DewölkungSab -
nahme und eine Erwärmung bis auf plus drei
Grad «in . Oestlich der March schneit oder regnet
es noch . Auf den Berggipfeln ist leichter Frost
ringetreten . — Wahrscheinliches Wetter
oom Sonntag : Veränderlich , keine oder nur
leicht « Niederschlage , schwache Luftbewegung .
Später etwa « kalter werdend bei Ostwind .

. BolkswWchaft .
Mlletzr Rutzlands zu kapttalW

wer » Ausbeutungsmetkwdeu .
St » treues Arbeitsgesetzbuch . — Keine Arbeits¬

kleider mehr . — Herabsetzung des Urlaubes . —

Verschärfung der LehrllugSauSbeutuug . — Nacht »
arbeit siir Frauen .

Das russische Volkskommissariat der Arbeit

beabsichtigt eine Umgestaltung des Arbeitsgesetz¬
buches , das sich in feiner jetzigen Form vielfach
als ungenügend rück undurchführbar erwiesen
hat . Im Jahre 1822 , zu Beginn der neuen

wirtschaftlichen Politik veröffentlicht , wurde eS,
wie der Volkskommissar der Arbeit in den Num¬
mern 7 - 8 1925 , der „ Wop. Truda ( Arbeitsfragen ) "
auSführt , den Bedürfnissetl der Schwerindustrie
angepaßt, so daß es weder in der Heimindustrie
noch im KleingÄerbe und vor allem nicht bei den

Zaisonarbeiten zur Anwendung kommen kann .

Daher konnte dieses Arbeitsgesetzbuch , trotz häu¬
figer Ergänzungen und Umgestaltungen , nur

äußerst mangelhaft verwirklicht werden . So mußt «
man sehr bald auf den Achtstundentag verzichten ,
und ztvar nicht allein bei den Saisonarbeiten , der

Heim - und Hausarbeit , sondern auch in manchen
großen StaatSunternchnmnge », wie in den Tors¬
werken , im Eisenbahndienst usw . Aber selbst in
der Schwerindustrie , auf die cs zugeschnitten war ,
erwies sich die genalle Anwendung des ArbeitS -

gesetzbucheS als höchst beschwerlich, auch infolge
der mangelhaften Arbeitskontrolle . Diese wagte
sich nicht recht an die DtaatSuntersichmungen her¬
an , zu welchen doch die gesamte Großindustrie und
ein beträchtlicher Teil der mittleren Industrie ge¬
hört. Daraus erklärt es sich, daß in der nationa¬

lisierten Industrie und insbesondere der Metall¬

industrie ost zehn Stunde » gearbeitet Wirtz . All
dies veranlaßte den Bollskommissar der Arbeit ,
das Arbeitsgesetzbuch einer tiefgreifenden Umar¬

beitung zu unterziehen . Am Achtstundentag soll
grundsätzlich sestgehalten werden , besondere Ge¬
setze sollen aber die Arbeitszeit der Saisonarbeiter ,
der landwirtschaftlichen uno Heimarbeiter regeln ,
' Ter Sechs - und der Siebenstundentag sollen in
den gesundheitsschädlichen Unternehmungen so-

S! beibehalten werden , al » Verbesserungen der

iisverhältnisse den normalen Arbeitstag
«Möglichen . Was die gegenwärtig gültigen Ge¬

er die Arbeitssicherheit und Hygiene be -
> werden sie nach den Mitteilungen des

nmrisiar » der Arbeit nicht in einem

Tausendstel der Fälle befolgt . Dazu
müßten nämlich die Arbeitsstätten von Grund
ans neu errichtet werdeik . Denn heute geht eS in
vielen Fabriken so, zu wie in jener großen Petro¬
grader Fabrik, wo die Arbeiter so nahe aneinan¬
der arbeiten , daß sie sich nicht unbehindert Lewe -

gen können ; die Fabrikgebäude aber si >ck durch¬
wegs baufällig . Da die Geldmittel zur Reu¬

errichtung der Fabrikgebäude fehlen , wird sich
das neue Arbeitsgesetzbuch auf die elemeiüarsten
SicherheiiS - und Hygicnemaßreaeln beschränken
müssen . Statt der A r be i I a k l e i de r , oie bis¬
her von den Unternehmungeit geliefert werden
mußten , sollen die Arbeiter einen Lohnzuschuß er¬
halten . Der besondere vierzehntägige Urlaub
in den gesundheitsschädliche » Industrien soll auf
das Mindestmaß eingeschränkt und womöglich die
ÄesundheitSschädlichkeit der Umernehnutngen ver¬
ringert werden . Die Arbcitsbürsen , Or¬
gane des VolkSkominissariatS , die allein über Aus¬
nahme und Entlassung der Arbeiter verfügen soll¬
ten , sind bereits zu bloße » ArbeilSvennittluugS -
stellen geworden , welcher Tatsache die neue Rege¬
lung Rechnung tragen wird . Eine wesentliche
Umgestaltung soll daS Lchrlingswcsen erfahren .
Der Lehrling hat heute denselben Lohn zu hckoni -
men wie der erwachsene Arbeiter , davf aber unter
16 Jahren nur vier , über 16 Jahre » nur sechs
Stunden arbeiten , weshalb die Unternehmungen ,
staatliche wie private , einfach keine Lehrlinge auf¬
nehmen können . Da die LchrlingSschulcn der In¬
dustrie und dein Haicktverk bloß 8000 qualifizierte
Arbeiter , d. h. 5 v. H. der notwendige » Zahl ,
liefern können , so gibt es trotz der großen Arbeits¬
losigkeit in Rußland einen großen Mangel an qua¬
lifizierten Arbeitern . Dem soll das neue ' Arbeits¬
gesetzbuch durch eine Herabsetzung de §
Lehrlings ! ohncS abhelfen . Die Jugend¬
lichen sollen zu fast allen gefährlichen Industrie -
zweigen , die Frauen zur s ch w e r e n u >t d
Nachtarbeit zugelassen werden , um die große
Arbeitslosigkeit unter den Frauen und Jugend¬
lichen zu beheben .

Kein Weizenzoll im Metzer .

Der Weizenzoll wird ' im Monate Feber nicht
erhoben , weil in den vorangehenden sechs Wochen
die Weizenpreise über 180 K betragen haben .
Der . ,/Benfot ) ", das Blatt der tschechischen
Agrarier , beanptet daß die Grundlagen für die

Berechnmtg . falsche sind . Im übrigen sind Be¬
strebungen im Gange , die gleitende Zölle in feste
Zölle zu verwandeln . Ob dies Erfolg haben wird ,
hängt vom Widerstande ab , den die sozialistischen
Regierungsparteien den Agrariern entgcgetlscmn
werden .

Landwirtschaftlich « Arbeiterportien für di «
Saison 1628 . Bom Landes entralamt in Prag Tll . ,
TomaSska 4, wird amtlich verlautbart . Arbeiter -
vartien aller landwirtschaftlichen Arbeiten am
Felde und im Stalle , insbesondere auch bei der
Rübe kundig , welche in der Heimat keinen sicheren
ständigen Verdienst hab. cn, erhalten st ä u -
dige Arbeit in der Landwirtschaft
vom zeitigen Frühj hre bis in den Spätherbst
unter anständigen Vertragsbedingungen auf klei¬
neren oder größeren Wirtschaften in anderen Lan -
deSteilen . Benötigt werden auch ganz kleine Par .
tien ( zwei RS s «hs Personen ) , alü auch große

Partien , bestehend aus Männern , Frauen , Bur¬
schen und Mädchen, als auch Partien nur auS
Frauen bestehend . Partieführer ( Partieführerin¬
nen ) solcher Partien mögen sich sofort in der näch¬
sten BezirkSanstalt für Arbeitsvermittlung melden ,
wo sie in die Vertragsbedingungen einsehen und
eile übrigen Informationen erhalten können .

Bereinsnschrichten .
bom Stellwagen zum Flugzeug !
13. März 1920 . Großer Cucetnoiaal .

| gno < htiftall Per « nioiu

Ter Vergnügungsausschuß der Union derGe -

schäsisrcisendcn und Vertreter in Prag , »velchcr in

jedem Jahre am großen DtaSkenball in der „ Lu -
ccrna " den Besuchern etwas neues bietet , hat die
Vorarbeiten für den am 13. März 1926 unter
der Devise „ Bom Stellwagen zum Flugzeug " statt «

jiitdendcn Maskenball bereits beendet . Eine Eröff -
nuttgSszene , welche dnrch erstklassige Künstler aus -

gcsührt wird , wird diesen Ball einleiten , die Deko «

rationetz,werden der Devise angepaßt sein » nd auch
saust allerlei Lustige « und Unterhaltendes wirdvor -

l bereitet . Stcllwageu , Automobile , Flugzeuge und
andere Betriebsmittel werden den Teilnehmern zur
Verfügung gestellt .

Reklamationen , Kartenvorverkauf , Logen und
2 ischvormerkungen im Sekretariate Prag 7k. , Fung -
„ tannova 29, Telephon 24. 246 . 3891

«Urania - .
Wochenprogramm :

Heute , halb 11 Uhr : „ Bon Italien zum
A e q u a to r ". Fünfte Wiederholung der Kultur¬

films .
Montag , 8 Uhr : „ Serbokroatische

Volkslieder " ( Solo und gemischte Chöre ) . Ein -

sührender Vortrag : Univ . - Prof . Gesemann . Mu¬

sikalische Leitung : Prof . Lang in . Sänger : Mit¬

glieder der slavistischen Arbeitsgemeinschaft und des

LeminaiS . Zum Besten der „Äavistischen Arbeits¬

gemeinschaft " an der Deutschen Universität in Prag .
Montag , 8 Uhr : „ Bon Italien zum

Aeq >tato r". Sechste Wiederholung .
Mittwoch , 3 Uhr : Kindermärchennach -

mittag mit Filmen und Lichtbildern . „ Fip -

und I o k k o" oder „ Die durchgebrannten Affen "
und bunte ? Werkei . Leitung : Lehrer Alfred
Scholz .

Mittwoch , 6 Uhr : „ ErziehungLdera -
t u n g" . Unentgeltlicher Ratschlag in allen erzie¬
herischen Fragen .

Mittwoch . A7 illhr : „ Theokritoö , der

Schöpfer der literarischen Bukolik "

( Schäferdichtung ) . Univ . - Prof . Martini . Vier¬

ter Vortrag : „ Bilder au » dem klassischen Alter¬

tum " .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Blut und Bluter -

krankungen " mit Lichtbildern . Dr . Kaznel -
so n. Dritter Vortrag : „Medizin für Alle " .

Nur die Qualität entscheidet !

Rediemnasihine

B > IJNSn « A
seit 30 Jahren erprobt !

7 versdiledene Modelle.
Fordern Sie Prospekt R.

U,. <fc Gl Halphen ,

Prag . NikuläSskä tr . 22/8 . Telephon 2342 .

Freitag , 8 Uhr : „ Henry Ford , die so¬
ziale Frage und unsere Z n k n n s t ". Dr .

Fred Fritsch - Gra ; .
Freitag . 8 Uhr : „ M e 11 c r tt i ch". Univ . Pros .

Ottokar Weber . Zweiter Vortrag : „ Stoatsmön -
ner ans dem alten Oesterreich ".

Samstag , 3 Uhr : „ I ü l a n d" , die Wunder des
Nordens . Knlturfilinvorführung .

Dazu sämtliche Kurse des „ Modernen Blldtmtzs »
inslitutet ".

Gunnar Tolnäo , Vortrag in der Lneerno . Ernt .
Karten .

Karten zu allen Veranstaltungen , Mitglieder
Anmeldungen und Mitglied » Kartenctncucrnngrn :
Urania - Biokassa täglich halb 16 —l und 3—llihr ,
Telephon 20. 429 .

Modernes Bilduugüinstitut „ Urania "

Bier knltitr - und literar -historische Borträge
von Univ . - Prof . Dr . Gesemann zum Besten der

„Slavistischen Arbeitsgemeinschaft an der Deutschen
Universität in Prag " .

1. Montag , den 1. Feber : Serbokroatische Volks
lieber . — Solo , Solo und gemischter Chor , Chöre .
Einführung mtd verbindender Vortrag von Pros .
Gesemann . Leitung der Lieder Pros . Longin , San

ger Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft und des
Seminars .

2. Montag , den 8. Feber : Cottrad Ferdinand
Meyer . Nachträglich zu feinem hundertsten Ge¬
burtstage .

3. Donnerstag , 11. Fcker : Turgenjev .
4. Montag , den 13. Feber : Rogufa , Kultur

und Natur , ein Lichtbilder - Vorlrag .
Beginn 8 Uhr abends .

ZykluSkarte für alle vier Vorträge : 26 K.

Einzelkarte Ü K. » 896
*

„ Wran - Nrania - Kino " .

May , die Verführerin " . Im D r a n - u r o -

n io - Kino . Szenen ans dem Lcken einer schö¬
nen Frau ! Heute um 8, halb 8 und 8 Uhr . Mon¬

tag halb 6 Uhr . Telephon 26. 429 .

Immer mehr wird die Taille markiert !

TteM TUN 98897

t N9I Mantettleeu « Sasha »tt Pelzver - % Ms . I «arte ». mit «asatkMNkt AMML »
drämung . 4 »t praktische 4»«iS tft vorn «I « hinten r . . eid aas Wollstoff . Semper - Schnittmuster , für fute
durchgehenba geschnttlrit »itd noch unten modeng « - Grütze «ermendbar , find gedranchsferttg lagernd and
recht erweUeu gearvelict Lemper - Schnittmuiter , für iosort erhältlich . Preis LS IM .
! ede « rize oerwrnddor sind aebrnuchdseritq lagernd T IM . »leid an » Trepe maroeatn . vorn glatt" Nd sofort erhältlich , prell Lü IM , durchgehend geschnitten , geigt da » Klei » fe festlich

idle Tendenz der Mode itrebi äugens ttckltch ru-e,
rmmer mehr danach , die Taille etwa » zu « arkierM »
und di « untere Veite erst unterhalb der Hüfte an »

laugen zu loffen , mit einem Wort , die Silhouette
» an der geweseneu Sacksorm endgültig zu befreien .
Die Bülte wird va » Stoll glatt umspannt , die

sGchulterlinle markiert sich durch den eingesetzten
lLermel . Zwar gibt «» noch einen Stil , und zwar
Sen klassischen Genre , wo sich an Jacke und Reck
di « gerade ( Sink 6tSauntet und wo « an zur We-
auemlichkeit des Schreiten » dem Rock durch etimu »

freute Kokte « etwas « ehr Welte gibt . Bei diesen Ko«
KÜmen bilden Jack « uns Rock eine einzige Linie ,
uo daß von weitem deinobe der Eindruck eine »
Manielo erweckt wird Aber auch dieser klassische
Hgilleur mus, HSnfig dem hübschen Snsemble wei¬
chen , do » die meisten Krauen an seiner Stelle am
voruriitaa trage » und dellen praktisch - naraitae
ta den Vordergrund treten . Dal einfache Kleidchen
be » Komplett » ist angenehmer al » vluse und Rock
be » Tailleur », und « an hat dabei die Möglichkeit ,
zwei Kleider zu einem Patotoi zu trage », wovon
da » eine eleganter al » da » andere gehalten ist .
Sanz einlach im Schnitt zeigt diel «» Vormittag ! »
ensewLle trotzdem gern einige SodetefseNe . Dane¬
ben liebt man e», hübsche Schnittessekte zu bringen ,
auch flach « Volant » vom Statt aufzutetzen . Eine
grob « Roll « loteten auch dk aneinander gesetziett
Lnopfrelhen . Bei diesen Komplett » , sowohl al » auch
del den drei viertel » »der baldlangen Kacken der
KoKüme sehen wir hebt häufig einen neuen Lstrki :
Sin Vanel ist in Hüfthöhe in einem Ausschnitt
be » Stoffe » angebracht . Bel manchen durchgehend
geschnittenen Mänteln und Jacken wird im geradem
gabenloni ein Einschnitt gemacht , darin ei » lchrä -
ge » Stück eingeletzt , deffen Weite « an nach untem
beliebig regulieren kann . Schräg ausgesetzte Karin »
blenden au » Stoff « erben nm diesen klnsschutu
herumgelegt , wett man überhaupt heutzutage Stoss »
tnkrnstattoven Uesl und lehr viel an teueren Stücken
steht . S » « erde » zu « Beiloiel Üängsstreifen au »-
ueschnitten und an » Stoff in eulgegengesetztem Ka »
benlaut wieder eingesetzt . Kerner erreicht « au So -
tatettekte dnrch ««»geklügelte Verechnungeu au »
Blenden und au » Abnähern , dnrch eingesetzte Vihtck
tndem mtn nou der Hülle ab tu Irgend eine »
Welte Tüten «in letzt . Dte lvobet » «allen immer
natürlich fallen Sehr häufig ist « an t « Zweitel ,
woher ste kommen , so kunstvoll und nnllch - Sar stud
ste eingesetzt . Dreht « an Ken Stofs um. so Netzt « an
fehl komplette » Puzzlespiel und da » Wunder K
erklärt ,

unb Hinte « eine vuerieilung und tu vorn durch
et «gefetzte Pltffeetette und eine mit Knöpfe « besetzt «
Pattenvleude bereichert . Semper - Schnittmuster , für
feie ltzrlbe verwendbar , stnd gedranüisorNg la¬
gernd und sofort erhältlich . Press Ke IM .

“ “
rk

*flrtl «
U

sune ®hnltUnM SEWER - Sdinittmuster :
« e zentrale « ar , « lC , MM U, rweme Ma . 4 Md alte WeraiHuer 4er „ MC

1*,

li prMi n . non « », lemiK Mmn ■■ trat : in , mmw 42 , ort « um * .



• dies . 9L JLurrr 1926 .

V /

MODENHAUS SCHILLER A. - G.
PRAG , PRiKOPy 7 - 11 . Filialen : Karlsbad , Pilsen .
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DETAILLIERTE

Preisangaben und Angebote in der

MODELL - REVUE
2 . HEFT

( Weisse Woche )

welches gratis verteilt wird , oder franko

per Post L « gesandt wird .

BEKANNT ERLESENSTE und GÜNSTIGSTE

KAUFGELEGENHEIT
für Wäsche u . weisse Waren aller

SCHILLER «

WEISSE WOCHE
1 MORGEN ERÖFFNET 1

Zweigstelle Prag M freien Radiobuude « " .
Morgen Montag , 8 Uhr abends im „ Verein deut¬

scher Arbeiter " , SmeSogasse 27, Vortrag de » Ge¬
nossen Hammerschmied : „ Winke für den Ra¬
dio - Amateur " . — Technische Beratung Reu¬

anmeldung zu Bastel tu rscn .
Der „ Maskenball " der Deutschen sozialdemokra¬

tischen Lakalorganisation Kladno - Krokehlav findet
am FaschingSsamStag , den 13. Feber in den Saal¬
lokalitäten de » Hotel » „ Zur Post " in Krokehlav statt ,
wozu an all « Genossinnen und Genossen die höflich «
Einladung ergeht . 8896

Zentralverband der Angestellten in
Industrie , Handel und Verkehr , Ort » »

grupp « Prag II . , Fllgnerovo na « . 4.

Dienstag , den 2. Feber 1926, 8 Uhr
übend », Verein deutscher Arbeiter , wichtig «

Sitzung der OrtSgruppenIcitung . 3893

Kunst und Wilken .
B. Molinari kommt wieder zu längeren ! Auf¬

enthalte nach Prag , um hier da » grandiose „ Re¬

quiem " von Berlin ; und A. Dvorak ' s Sta -

bat Mater " zu dirigieren . ES wirken mit : Pra¬

ger , HIahol , B. Philharmonie und Solisten ( SSV

Personen ) . ' Erste » Konzert am 18. Feber im Sme -

tonasaal , zweites Konzert an « 22. Feber , dritte »

Konzert am 28. Feber in der Luzerna .
Mittwoch neueinstndiert „ Julius Cäsar " . Al -

nächste Klassiker - Neuinszenierung dieser Spielzeit
geht Mittwoch Shakespeares „ Julius Cäsar "
in Szene .

Die nächst « Opernnovität bildet Umberto Gior -
dano » „ M a h l d e r S p ö t t e r " , da » ungefähr
Dtitte Feber zur Erstanfführnng gelangen wird .

Samstag Erstausführung „Michael Hundert -
Pfund " . DaS Schauspiel bereitet für kommenden

SamStag in der Kleinen Bühne die Erstaufführung
de » BolkSstücke » „ Michael Hundert Pfund "
von Eugen Ortner vor .

Di « Operettennovität „Maskottchen " gelangt
Sonntag , den 7. Feber , Im Renen Theater zur Erst¬
ausführung .

Einmalig « Borsührung de » „ Rosenkavalier " -
Fllm » mit der Musik von Richard Strauß . Don¬

nerstag halb 8 Uhr abends im Renen deutschen
Theater . Die Aufführung erfolgt niit vollem Or¬
chester unter der musikalischen Leitung Alexander
Zemlinsky » .

Spielplan de » Reue « Deutschen Theater ». Heute
Sonntag , 11 Uhr vorn : . Singverein - Kon -
gert d. Deutsch. Kulturverb . , nach «! , halb 8 Uhr :
Mamsell « Ritouche " , abend » 7 Uhr „ Die
Teresina " . Montag Jugendfürsorge -Vorstellg .
^ vie Puppenfee « , Dienstag „ Pygmalion " ,
Mittwoch abend » 7 Uhr „ Juliu « Cäsar " ,
Donnerstag Ü8Uhr „ R osenkavalier " ^Film ,
Wtttafl abend » 7 Uhr - „ D e r Orlow " .
SamStag <chend » 7 Uhr „ 8 a Boheme " , Sonn¬

tag Jugendfürsorge - Vorstellung nachm halb 3 Uhr :
„ Die Puppenfee " , abend » 7 Uhr „ Mascott -
chen " , Montag „ Gräfin Mariza " ,

Spielplan der Kleine « Bühn « . Heut «
Sonntag 8 Uhr „ Der Teufel " , halb 8 Uhr
abend » „ Sei wahre Jako b" , Montag Bank -

bemnten - Vorst . „ Z u r u rf zu Methnsalem " ,
DienStag „ M a m s e l l e Ritouche " , Mittwoch
„ Mamsell « Ritouche " , Donnerstag „ Lady
Fanny und die Dienstbotenfrage " . Frei¬
tag Bankbeamtenvorst . „ CharleyS Tante " ,
Sam » tag „ Michael Hundertpfund " , Sonn¬

tag 8 Uhr nachm . „ Zwei glückliche Tage " ,
abends halb 8 Uhr „ Deutsche K l e i n st ö d t e r ",
Montag „ Michael Hundertpfund " .

vortrSge .
Di « PenstonSversicherung in ihrer bisherige «

und in ihrer zukünftigen Gestalt . In einer Ber -

sannnlung » de » ZentrolverbandeS der An¬

gestellten sprach Herr Direktor Seer von der deut¬

schen Landerstelle der Pensionsanstalt über die Pen¬
sionsversicherung , wie sie bisher vorlag und wie sie
in chrer neuen Form aussehen soll . Der Vortra¬

gende erörterte zunächst den UnterschiÄ » zwischen
dem privaten Versicherungswesen und der Sozial¬
versicherung , als deren Wesen er anfleht , daß sie
e» nicht mchr mit Einzelwesen als Objekten , son¬
dern mit ganzen GeselsschaftSschichten , mit Klassen
und Ständen zu tun habe , deren Lebensniveau geho¬
ben werden soll . Ob diese Hebung zur Verwischung
der Klassengrenzen führen soll und kann , wie der

Vortragende andeutet «, ist ein Punkt , über den wir

Sozialisten natürlich anderer Meinung sind . Aus
dem wesentlichen Unterschied zwischen privater und

sozialer Versicherung erfliegen dann «ine ganze
Reih « Folgen für die Struktur der Versicherung .
Direktor Seer sprach über die im Versicherungswesen
wichtigen volkswirtschaftlichen Gesetze , skizzierte die
Schemen der früheren PenstonSversicherung und de »
neuen Entwürfe ». Er bekannte sich als Anhänger
der einheitlichen Derstchrning und der ausreichen¬
den Erhöhung de » Einkommensatzes . Der gukbr -
suchtr Vortrag fand starken Beifall .

Turne « und Sport .
5. Krell . Sonntag , den 7. Feber im „ Wil -

helmSchal " in Turn Kreis - Samariter «

Konseren » . Tagesordnung : Berichte , Wahl der
KreiS- Samarlierleitnng , Uebung und Ausstellung ,
Eventuelle ». Die Krei»- Damoriterkonfer «nz mußt «
auf diese » Datum verlegt werden , da am 81. Jän¬
ner der außerordentliche Kreirturntag stattfindet .
Zu dieser Konferenz haben alle Verein « de » 5. Krei¬
se » alle ihr « Samariter und Samariterinnen zu
entsenden . — Der Kampfrichter ! ur » findet
am Sonntag , den 7, Feber in Zuckmantel (Schule)

statt . Beginn 9 Uhr vormittag ». Jeder Bezirk
und jede Gruppe ist verpflichtet , je einen Genossen

zu entsenden . — Krei » turnfrst : AIS Massen¬
übungen werden dl « in Rr . 11 von 1925 „ Bon allen
— für alle " veröffentlichten Sonderübungen de »

Verbände » für Wien geturnt . Im UebungSver -
zeichni » ist irrtümlicherweise angeführt „ Dezember
>928 " .

2. Bezirk . Mittwoch , den 8. Feber , abend » 8 Uhr ,
int Gasthaus „ Schönbrunn " in Reu- Wistritz BezirkS -
turnratSsitzung .

Selbständiger österreichischer Arbeitersußball ?
Die bisherigen Versuche , die Arbeiterfußballer
Oesterreich » vom bürgerlichen Verbaiw zu lösen ,
sind jcdeSmal gescheitert . Der neueste Versuch nun ,
dem Fußball in der österreichischen Arbeitersport¬
bewegung Eingang zu verschaffen , besteht darin , daß
man den Fußballsport den Turnspielen eingliedern
will . Sollte sich die Sportgattung einleben und

freie Bahn verlangen , könnte die Abtrennung jeder¬
zeit wieder erfolgen Die letzte Entscheidung in der

Frage obliegt der nächsten Wiener Spielwartekonfe -
renz am 10. Feber . Sollte dem Vorschlag zugestimmt
weiden , könnten schon im Frühjahr die Serien¬

spiel « im Fußball durchgeführt werden .

D« r Wassersport i « Oesterreich . Der Wiener
Arbeiterschwimmverein hat im vergange¬
nen Jahre gute Fortschritte gemacht . Sein Strand¬
bad konnte finanziell entlastet werden . Die Zahl
der Besucher de » Bades hatte 106 . 006 überschritten .
Die Abende in den Hallenbädern waren stark besucht ,
oft sogar überfüllt . Im Sommer sind folgend «
Veranstaltungen vorgesehen : Meisterschaften im
Schwimmen und Springen ; internationale » Wett¬
schwimmen , Amalienbad ; „ Quer durch Wien " , Do -
naukanal ( beide anläßlich des Wiener internationalen
Sportfeste ») .

Ungarisch « Arbeitersportlrr ans dem Wie « « »
Sportfest . Die ungarischen Arbeitersportler werde «
an dein Sportfest de » A»kö hauptsächlich durch die '
Athleten und Turner des Arbeitervereins für Kör «
Perkultur vertreten sein . Wahrscheinlich dürften sich
auch die Athleten der „Eintracht " und d«S Szrge «
diner Arbeitersportverein » für Körperkultur und de »
Metallarbeiteosportvereini nach Wien begeben .

vom finnischen Arbeitersport . Auf leicht¬
athletischem Gebiete plant der finnffch«
Verband die Abhaltung deutsch - finnischer
Wettkampfe im kommenden Sommer in Ber¬
lin . Im nächsten Jahr rechnen unsere finnischen
Genossen aus Anlaß der internationalen Arbeiter¬
sportkonferenz in HelstngSfor » mit einem Treffen
finnischer und deutscher «rbeiterfportler in der fin¬
nischen Hauptstadt . Da » Ringen ist bei unseren
finnischen Sportgenoffen ein sehr beliebter Sport .

Herausgeber Dr . Ludwig Ezech .
Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .

Druck ; Deutsche Zeitungi - A. >G Prag .
Für den Druck verantwortlichr O. H o l i k.

Allwöchentlich werden in den verschiedenen Ver¬
einen örtliche Wettkämpfe auSgetragen . Auch der
Boxsport wird eifrig betriebe ». DaS Ski¬
läufen ist i « Finnland ein « winlerliche Fort -
bewegungSart , di « mit Spor » an sich nicht » zu tun
hat . Sport nennt man den Skilauf erst dann ,
wenn er von der Sprungschanze oder im Langlauf «
Wettbewerb betrieben wich . Di « Serienspiel « im
Eishockey haben schon im Dezember begonnen .
DaS Land der tausend Seen ist ja von Natur au »
ein ideale » Gelände für Schlittschuhsport utw Eis¬
hockey .

Der Amsterdamer Gemetnd «rat hat gegen die
Stimmen der Kommunisten 256 . 006 Gulden für den
Bau eine » neuen Stadion » bewilligt , in dem
im Jahre 1928 die Olympischen Spiele der bür¬
gerlichen Sportler stattfindrn sollen .

I « Oslo wurden bei EiS - Schnellauf -
kämpfen ganz hervorragende Leistungen erzielt .
Die 10 . 000 Meter - Strecke wurde von Ballangrud
in 18: 0,1,1 zurückgelegt . Beim 800 Meter - Lau¬
fen brauchten die ersten zwölf Teilnehmer unter 50
Sekunden , der Sieger Larsen 45,5 Sek . Ballangrud
blieb auch Sieger über 1800 und 8000 Meter , so
daß er al » Anwärter Norwegen » für die Weltmei¬
sterschaft gilt , die in Drontheim ausgetrogen wer¬
den soll

MI . v . Dr . Arthur Heiller
preKf . Arzt

ist übersiedelt und ordiniert jetzt
In Karollnenlhal

Vinohradskä 6b . ( Hinter dem PoHter Park . )
8 —9 , ' /,2 —4. 8880 Telephon 81660 .

----------- Meewawrapie : uawc . aipnoae . - - - - - - -

Verlangen Sie in Jeder Verkat ^kitene dea
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie. , PILSEN

Selehwaren der Fa . HEGNES ch Cla , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN ! « *
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Lachet LUK !
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Zu besiehe « durch di «

MMultilNMI
Kremier * Ca .

Leplitz - Schönau ,
Therefiengaffe 18 —90
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